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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſergte 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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IX. Jahrg. 


Jun Stande der Reichs- und Staatsfinanzen. 


0 Sean Zeiten wirthſchaftlichen Auſſchwunges die Reichs⸗ 
er mdletranzen ſich in aufſteigender Linie bewegen, ſo folgt 
fin midläufigen Bewegung im wirthſchaftlichen Leben regel⸗ 

nf ein finanzieller Rückſchlag. Nach beiden Richtungen 
a 0 die finanziellen Rückwirkungen der Wellenbewegungen 
0 nicht glebens für den Reichs⸗ und Staatshaushaltsetat 
Ki erft ſofort, ſondern erſt im Verlaufe einiger Zeit, zum 
dem mach mehreren Jahren im vollen Umfange fühlbar, 
Au Voranſchlag der Einnahmen die Iſtergebniſſe einer 


en, 3 zu Grunde gelegt werden. Je län⸗ 
vage 


[if ählt wird, um ſo ſpäter kommen naturgemäß die 
ung > die ungünſtigen Reflexe der wirthſchaftlichen Ent: 
q dehnt dem Etat zur vollen Erſcheinung und die Rech⸗ 
hender fie des Finanzjahres bleiben demzufolge in Zeiten 
6 Hi Ge altung der Erwerbs⸗ und Verkehrsverhältniſſe 
0 et dem Etatsanſatz zurück, während in Zeiten ftei- 
1 5 Regel bhchaftlicher Entwickelung Ueberſchüſſe über den Etat 
egen Ueb lden. Die letzte Periode dieſer Art gipfelte in dem 
vo erſchuß des preußiſchen Etats von 1889/90 im Ber 
nahezu hundert Millionen Mark. Schon das letzt⸗ 
Finanzjahr zeigte einen ſtarken Rückſchlag; der 
war auf ein Drittel des vorjährigen Betrages ge: 
läeſſenh dem wichtigſten Faktor des preußiſchen Etats, der 
a aich un, Verwaltung, war ſogar der Etatsanſchlag weitaus 
betrag f und es würde, ſtatt eines Ueberſchuſſes, eher ein 
dhe ergeben haben, wenn nicht die Ueberweiſungen 
den er wiederum einen ſehr erheblichen Mehrertrag 
atsanſatz geliefert hätten. 
cache dieſer Verſchiedenheit der Ergebniſſe jener 


werden, während bei dem Eiſenbahnetat von dem 
ber des letzten Jahres ausgegangen wird und dieſer 
wirthſchaftlichen Entwickelung erheblich raſcher folgt, 


u, Bub 
dich be gegen bei allen Betriebsverwaltungen und vor⸗ 
ln. die & er Eifenbahnverwaltung die Ausgaben noch weiter, 
o loch ſärketahmen ſchon den Höhepunkt überſchritten haben. 
Ihle bei 8 Weiſe werden ſich ohne Zweifel beide Mo⸗ 
die * nächſtjährigen Etatsaufſtellung geltend machen. 
| 1 Det lauf unahmen aus Reichsſteuern in dem erſten Halb⸗ 
e , wird den Jahres hinter denen des Vorjahres zurück⸗ 
kur Zeit dem Etatsanſatz die Periode von 1888/91, alſo 
* höchſten Erträge, zu Grunde gelegt. Der Eiſen⸗ 
| gegen das Jahr 1890/91 mit feinem erheblichen 
N gen den Etat zu Grunde und wird daher voraus⸗ 
Mu: letzten erheblich geringeren Ueberſchuß aufweiſen, als man 
U dei de ahren zu machen pflegte. 
a eine Wedeutung dieſes Poſtens für den preußiſchen 
W die naa ppheit der Mittel zur Befriedigung des Staats⸗ 
g d 


er 


atürliche Folge und es wird daher bei der Be⸗ 


e 
e Ausgaben die ſtrengſte Sparſamkeit walten müſſen. 


an —— — — — — 
Yan atige um Auge, Zahn um Jahn. 
1 aus der Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
Pe re (Nachdruck verboten.) 
„ff der 10 find 1 (24. Fortſetzung.) 
N ucher ur noch zwölf Minuten bis zwölf Uhr!“ ſagte 
Al Ohne 0 „Wenn Herr Graf wollen haben zurück den 
Dil; 1 „ſo können Sie ihn bekommen, Herr Graf. 
10 Drun ehmen daſür den Wechſel, wo einer hat geſchrieben 
habe o Wohlgemuth, und ich werde darauf quittiren, 
von de Mpfangen darauf fünfzigtauſend Mark; die Voll⸗ 
115 af Markus Sternfeld = 
Wein Ste augenblicklich mein Zimmer!“ fiel ihm Graf 
de de Rede. „Ich werde mich nie zu einem Betruge 
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as 


9 ı t fla 
M "Aber ee den Blick ſah er dem Boten ins Geſicht. 
babe, 0 doch ein gutes Geſchäft, welches ich vorge⸗ 
. N) auße etheuerte der Aufdringliche, obgleich er dafiir 
chalb des Bereichs eines plötzlichen Angriffs zu 


N Nuß 

Met Gap) zur Hetzpeitſche greifen, um Sie loszuwerden!?“ 
9 daß ich narten Sie bis zwölf Uhr vor der Thür, es iſt 

N Mean len kann!“ 

fun gate Blick ſah der Bote von Markus Sternfeld auf 
derte, den eilte dann ſchneller zur Thür, als er beab⸗ 

t Unlkehjan, der Graf machte eine Bewegung und biefe 

ö die Tue. me Beſucher dahin aus, daß er ſeine Drohung 

c fr 

| Rei oß ſich hinter ihm, abermals war G 8 
hut fahl allen. ch hinter ih ar Graf Han 
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IN die ſieberhafte Erregung in ſeinem Innern ent- 
A ti, Hoffn 
cer war zwar noch nicht ganz verſiegt, aber die 
obigem ſehr nahe, daß er vergeblich der Ankunft 
hs harren würde. 


Volitiſche Tagesſchau. 


In Emden fand am Sonnabend zur Feier der 25jährigen 
Wiedervereinigung Oſtfrieslands mit Preußen 
ein aus allen Theilen der Bevölkerung beſuchter Kommers ſtatt, 
bei welchem eine von warmer Vaterlandsliebe getragene Feſt⸗ 
ſtimmung herrſchte. Zahlreiche begeiſternde Reden wurden ge⸗ 
halten und an den Kaiſer ſowie an den Fürſten Bismarck 
Huldigungstelegramme geſandt. Die auf Befehl des Kaiſers nach 
Emden an den Oberbürgermeiſter Fürbringer geſandte tele⸗ 
graphiſche Antwort lautet nach dem „Hann. Cour.“ folgender⸗ 
maßen: „Seine Majeſtät der Kaiſer beauftragen mich, Euer 
Hoch wohlgeboren für das namens der Feſtverſammlung zur Feier 
der vor 25 Jahren erfolgten Wiedervereinigung mit Preußen 
Allerhöchſtdemſelben überſandte Ergebenheitstelegramm zu danken. 
Seine Majeſtät ſind erfreut, daß die jetzige Generation die viel⸗ 
fachen Beziehungen nicht vergeſſen hat, die ſchon in alter Zeit 
zwiſchen Oſtfriesland und der preußiſchen Krone beſtanden haben, 
und daß das Gedenken an große gemeinſam verlebte Zeiten ſich 
vereinigt mit dem Ausdruck der Befriedigung über die vor 25 
Jahren neu begründete enge Verbindung. J. A.: v. Moltke, 
Flügeladjutant vom Dienſt.“ 


Der Lieutenant in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe, v. 
Tettenborn, hat dem Gouverneur Frhr. v. Soden 
über den Zuſammenſtoß der Expedition Zelewski 
mit den Wahehes am 17. Auguſt einen eingehenden 
Bericht erſtattet, der beim auswärtigen Amt eingegangen iſt. 
Er ſagt über den Ueberfall, daß die Wahehe ſo plötzlich in großer 
Ueberzahl höchſtens 30 Schritt von der Kolonne auftauchten und 
mit ſolchem Ungeſtüm auf dieſe eindrangen, daß die Soldaten 
nur 1 bis 2 mal feuern konnten. Die Verwirrung wurde ver⸗ 
mehrt durch die Artillerie⸗Eſel, welche in die 5. Kompagnie ein⸗ 
drangen. Lieutenant v. Tettenborn beſetzte eine Höhe, hielt dieſe 
und ſammelte die Reſte der verſprengten Truppe. Hier hielt 
er auch den nächſten Tag aus, in der Hoffnung, noch einzelne 
etwa im Gebüſch verſteckte Abtheilungen oder einzelne Europäer 
retten zu können. Dann trat er den Rückmarſch über ein ſteiles 
Gebirge an. Ueber den Verbleib der Europäer kann er folgen⸗ 
des berichten: Unteroffizier Thiedemann erlag in der Nacht 
zum 18. ſeinen ſchweren Verletzungen. Der Kommandeur 
Zelewski ſoll nach Ausſage einiger Schwarzen, die ſich beim 
Ueberfall in ſeiner Nähe befanden, durch viele Speerſtiche nieder⸗ 
gemacht ſein, ebenſo Dr. Buſchow und Lieutenant von Pirch. 
Von den übrigen Europäern iſt mit abſoluter Beſtimmtheit nichts 
zu ſagen, doch kommen die Ausſagen der wenigen aus dem vor⸗ 
deren Gefecht Entkommenen dahin überein, daß ſie ſämmtlich 
den Tod gefunden haben. Bei Lieutenant v. Tettenborn be⸗ 
fanden ſich Lieutenant v. Heydebreck, deſſen Wunden faſt geheilt, 
Feldwebel Kay und Unteroffizier Wutzer, Murgan Effendi, Gaber 
Effendi und 62 Soldaten, von denen 11 verwundet, und 74 
Träger, von denen 7 verwundet. Der deutſche Verluſt beläuft 
ſich auf 10 Europäer (4 Offiziere und 6 Unteroffiziere), etwa 
250 Soldaten, 3 Geſchütze, 96 Träger, 23 Eſel und der Haupt⸗ 
theil des Gepäcks. Die Zahl der Angreifer ſchätzt v. Tettenborn 
auf 3000, wovon vielleicht 700 getödtet worden ſind, darunter 
ihr Häuptling Kuawa und ihr Führer Marawatu. Nur dem 
Umſtande der Führerloſigkeit der Feinde ſchreibt Lieu⸗ 

Die Entſcheidung war nahe, der Entſchluß zum Sterben 
durch eigene Hand, wenn keine Hilfe kam, ſtand ihm feſt. 

Es war Zeit, die Vorbereitungen zu treffen. 

Noch einmal ſpähte er die Straße hinab, — er ſah 
abermals nichts. 

Dann ſchritt er auf die Thür zu und verſchloß ſie ge⸗ 
räuſchlos. 

Vor der Thür ſtand der Bote von Markus Sternfeld. 
Trotzdem die Umdrehung des Schlüſſels im Schlüſſelloch auch 
nicht den leiſeſten Ton hervorbrachte, bemerkte ſein ſcharfes Auge 
doch, daß ſich das Eiſen des Schlüſſels langſam herumdrehte. 
sent wußte er ganz genau, daß fih Graf Waldſtein erſchießen 
wollte. 

Als er die Thür verſchloſſen hatte, ging Graf Waldſtein 
auf einen Schrank mit Waffen zu. 

Er hob einen Kaſten heraus und öffnete ihn. 

Es lagen Piſtolen darin, wie fie Offiziere bei Duellen ge⸗ 
brauchten. 

a ſicherer Hand nahm er eine derſelben heraus und 
ud ſie. 

Das Zündhütchen war aufgeſetzt. Mit metalliſchem Klang 
ging der Hahn über die Ruhepauſen im Schloß zurück. 

So wenig geräuſchvoll dies geweſen war, der Lauſcher vor 
der Thür hatte es gehört. „Jetzt muß er bald ſetzen die Piſtole 
vor die Bruſt oder Stirn!“ dachte er ſich. 

Graf Waldſtein ſtand mitten in ſeinem Zimmer, die ſchuß⸗ 
bereite Piſtole in der Hand. 

Sein Auge war noch immer nach dem Endpunkte der 
Straße gerichtet, denn wenn jetzt noch dort in der Ferne ein 
Reiter auftauchte und dem Pferde die Sporen in die Seite 
ſetzte, fo war er gerettet, ee brauchte nicht dieſe graufige That 
zu vollbringen, nicht gegen ſich ſelbſt die Waffe zu erheben und 


| tenant v. Tettenborn ſein und ſeiner Begleiter glückliches Ent⸗ 


kommen zu. 


In Oeſterreich iſt der Reichsrath am Donnerſtag nach 
mehrmonatiger Pauſe wieder eröffnet worden. Seinen Ver⸗ 
handlungen wird mit Intereſſe entgegengeſehen. Zwar liegt der 
Schwerpunkt des böhmiſchen Ausgleich im Prager Landtage, 
aber in Wien wird es ſich zeigen, wie weit die Jungcezechen ihre 
Feindſeligkeiten gegen die berechtigten Forderungen der Deutſchen 
treiben. Auch die ſüdſlawiſche Frage wird ihre Schatten bis nach 
Wien werfen und es muß ſich zeigen, wie weit es die Aera Taaffe 
in der „Verſöhnung“ gebracht hat. 

Am Donnerſtag gab die Municipalität in Mar⸗ 
ſeille zu Ehren der Miniſter ein Bankett. Hierbei hielt 
Freycinet eine Rede, in der er hervorhob, daß die Repu⸗ 
blik nunmehr anf unerſchütterlicher Grundlage ruhe und Dank 
der Armee und der Weisheit der Diplomatie zu einem Faktor 
des europäiſchen Gleichgewichts geworden ſei. Jetzt ſei die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der unteren Klaſſen die Hauptaufgabe der 
Republik; es arbeite die Regierung unabläffig daran. Als die 
Miniſter des Nachts das Bankett verließen, verfolgte ſie eine 
große Volksmenge mit Pfeifen und Ziſchen. Dieſelbe ſoll darüber 
aufgebracht ſein, daß die Regierung keinen Staatsbeitrag für die 
Aſſanirungsarbeiten beantragt habe. — Nach einer anderen 
Meldung hatte Freyeinet in ſeiner Rede noch weiter geſagt: 
„Der Friede ruht jetzt nicht nur in den Händen anderer, ſondern 
auch in den unſrigen. Er iſt darum um nichts weniger ge⸗ 
fichert. Der politiſche Horizont iſt gegenwärtig wolkenlos. Wir 
müſſen die erworbene Lage befeſtigen und weiter entwickeln.“ 
Er ſchloß: „Die Zukunft gehört dem Weiſeſten.“ 

Die „Times“ und andere engliſche Blätter hatten unter 
Hinweis auf die vielbeſprochene ruſſiſche Expedition nach 
Pamir Rußland die Abſicht zugeſchrieben, im weſtlichen Kaſchgar 
außer einigen anderen Punkten auch Ir keſchtam zu beſetzen. 
Die „Nowoje Wremja“ erklärt nun an hervorragender Stelle: 
„Wir können den „Times“ verfihern, daß dieſer Punkt ſchon 
ſeit lange einen Beſtandtheil des ruſſiſchen Turkeſtan bildet, und 
zwar ſeit dem Jahre 1884.“ Wenn der Beſfitztitel Rußlands 
wirklich ein ſo unanfechtbarer iſt, ſo muß es in der That auf⸗ 
fallen, daß die engliſchen Blätter, die in centralafiatifhen Ange⸗ 
legenheiten in der Regel ſehr gut informirt find, hiervon nichts 
gewußt haben. Für alle Fälle erhellt aus der Erklärung der 
„Nowoje Wremja“, daß Rußland, indem es den ſtrittigen Punkt 
für ſein Eigenthum erklärt, den engliſch⸗indiſchen Grenzen 
um eine neue Etappe näher rückt. 

Wie ein Bukareſter Blatt, der „Conſtitutionalul“, berichtet 
fol Prinz Karl von Hohenzollern, der dritte Sohn des 
Prinzen Leopold von Hohenzollern, noch im Verlaufe dieſes 
Herbſtes nach Rumänien kommen, um als Offizier in eins 
der dortigen Reiterregimenter einzutreten. Abgeſehen davon, 
daß die Prinzen der ſchwäbiſchen Hohenzollern ſtets im preußi- 
ſchen, beziehungsweiſe deutſchen Heere zu dienen pflegen, hätte 
dieſe Nachricht für den Fall ihrer Richtigkeit doch noch eine be⸗ 
ſondere Bedeutung zu beanſpruchen. Prinz Karl wäre der 
verfaſſungsmäßige Rechtsnachfolger des Kron⸗ 


prinzen Ferdinand für den Fall, daß dieſer aus irgend⸗ 
einem Grunde nicht geneigt 
ſollte, 


oder nicht in der Lage ſein 


Er fühlte ſich mit allen Faſern des Herzens und feiner 
Empfindung mit der Welt verbunden, hatte doch noch vor kurzer 
Zeit eine Welt von Sonnenſchein und Glück vor ihm gelegen. 
Wußte er doch eine, um die er gern ſein Leben gegeben hätte; 
nun ſollte er es verlieren, weil er am grünen Tiſch um funkelndes 
Gold ſeine Ehre verſpielt hatte. 

Die Hand fing wieder an zu beben, mit welcher er die 
Todeswaffe hielt; abermals zogen durch feine Bruſt ſtürmiſche 
Gedanken und Empfindungen. 

Er ſah die Dame ſeines Herzens, welcher er bisher ſchwei⸗ 
gend gehuldigt hatte, wie ein Stich ins Herz traf es ihn, als 
ſich ſeine Phantaſie vergegenwärtigte, daß ſie mit ihrem guten 
Herzen vielleicht die einzige ſein werde, die einſt an ſeinem 
Grabe Thränen vergießen würde. 

Gewaltſam riß er ſeine Gedanken von ihrem Bilde los. 

Da dachte er an ſeine Mutter. 

Kummervoll war ihr Blick, ſchmerzlich zuckte es um ihren 
Mund und ſie war ſo bleich wie damals, als ſie auf der Bahre 
lag und ihr die Thränen des Sohnes über das kalte Antlitz 
rieſelten. 

Das Auge des jungen Offiziers wurde feucht. — 

Aber er durfte nicht ſchwach ſein, er mußte nun bald 
handeln, wollte er es nicht erleben, daß er ſchimpflich kaſſiert 
wurde und daß ihn die Welt, welche für ihn allein die Welt 
bedeutete, als Ausgeſtoßenen, als Peſtkranken an der Ehre aus 
ihren Reihen ſtieß. 

Sein Blick hing nun an der Uhr des Waſſerthurmes. 

Nur noch vier Minuten trennten ihn von dem entſcheidenden 
Augenblicke. 


Da tauchte am Ende der Straße, wohin er ſo oft in 


abzudrücken. Seine Ehre wan dann nicht verloren, ſein junges qualvoller Erwartung ſeinen Blick gerichtet hatte, eine dunkle 


Leben nicht vernichtet! — 


Maſſe auf. 8 


feines Bruders, des Erbprinzen Wilhelm, zugefallenen Erb⸗ 
folgerechte auf den rumäniſchen Thron auch in der That 
auszuüben. 

Nach einer Meldung aus Shanghai einen die Ver hält⸗ 
niſſe in China immer mehr auf einen Krieg hinzudrängen. 
Die chineſiſche Regierung iſt dem Ernſt der Situation durchaus 
nicht gewachſen und hat blindes Vertrauen zu der Stärke ihrer 
Truppen. Alle dem Vizekönig Li zur Verfügung ſtehenden Schiffe 
liegen jetzt in Port Arthur in Dock. Die geſammten chineſiſchen Streit⸗ 
kräfte in Shanghai und Wooſung betragen noch nicht 5000 Mann. 

eutſches Reich. 
Dea eit 9. Oktober 1891. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begeben 
ſich nächſte Woche nach Jagdſchloß Hubertusſtock. 

— Prinz Friedrich Leopold iſt Nachmittag zur Abhaltung 
von Jagden nach Steiermark abgereiſt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt zu den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten in Stuttgart geſtern Abend 9 Uhr eingetroffen, woſelbſt 
er vom König Wilhelm auf dem Bahnhofe empfangen wurde; 
auch die Prinzen des württembergſchen Königshauſes ſowie 
Prinz Heinrich von Preußen waren auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. Später trafen geſtern Abend noch der Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch und Prinz Ludwig von Bayern in Stutt⸗ 
gart ein. Außer dieſen find noch ferner eingetroffen: Der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Erzherzog Friedrich, der Herzog Friedrich 
von Württemberg und der Fürſt von Teck. Um 10 Uhr heute 
Vormittag nahmen die Trauerfeierlichkeiten für den hochſeligen 
König ihren Anfang und zwar mit einem Gottesdienſte im 
Marmorſaale des königl. Reſidenzſchloſſes. Demſelben wohnten 
der Kaiſer, der König Wilhelm II., die Königin Olga, Prinz 
Heinrich, ſowie ſämmtliche zu der Beiſetzung eingetroffenen 
Fürſtlichkeiten bei. Um 11 Uhr ſetzte ſich der Zug unter dem 
Geläute ſämmtlicher Glocken in Bewegung. Der König ging 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Großherzog von Baden; es 
folgten alsdann die übrigen Fürſtlichkeiten, worauf der pracht⸗ 
voll dekorirte Leichenwagen kam. Der Trauerrede lag der Text 
zu Grunde: „Der Herr Dein Gott iſt bei Dir, Dein ſtarker 
Heiland!“ Die Beiſetzung des Sarges in der Gruft erfolgte 
unter Kanonendonner. 

— Ueber die Thronfolge im Königreich Württemberg 
herrſchen noch vielfach unklare Vorſtellungen. Der jetzige König 
Wilhelm iſt nicht, wie meiſt angenommen wird, ein Neffe des 
verſtorbenen Königs, ſondern ein Enkelſohn des Bruders ſeines 
Vaters. König Friedrich, der am 1. Januar 1806 zur Regie⸗ 
rung kam und am 30. Oktober 1816 ſtarb, hatte zwei Söhne, 
Wilhelm und Paul, von denen erſterer als König Wilhelm J. 
von 1816 —1864 regierte. Sein Sohn iſt der jetzt verſtorbene 
König Karl. Prinz Paul ſtarb 1852 mit Hinterlaſſung zweier 
Söhne, Friedrich und Auguſt. Letzterer ſtarb kinderlos, erſterer 
hinterließ bei ſeinem 1870 erfolgten Tode den jetzigen König 
Wilhelm II., ſeinen einzigen Sohn, als erſten zur Erbfolge be⸗ 
rechtigten Agnaten. 

— Der Bundesrath überwies in ſeiner geſtrigen Sitzung 
den ſo viel beſprochenen und bekämpften Entwurf eines 
Trunkſuchts⸗Geſetzes den Ausſchüſſen für Handel, Verkehr und 
für Juſtiz. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer genehmigte fünf weitere Geld⸗ 
lotterien zur Wlederherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg und geftattete ferner den Vertrieb der Loſe zur Wieder: 
herſtellung und Freilegung des Münſters zu Freiburg im 
Breiſgau. 

— Dem Gouverneur von Deutſch - Oſtafrika ſoll in 
einem Mitgliede des Auswärtigen Amts ein Oberrichter beigegeben 

werden. 

— Gegenüber den Mittheilungen verſchiedener Blätter über 
Einzelheiten der ſchwebenden Handelsvertrags- Verhandlungen, 
ſpezlell auch mit Belgien, erklärt der „Reichsanzeiger“, daß ſich 
die Regierung dadurch nicht veranlaßt ſehen könne, aus ihrer 
durch die Verhältniſſe gebotenen Reſerve herauszutreten. 

Dresden, 9. Oktober. Unter den Vorlagen, welche dem im 

künftigen Monat zuſammentretenden Landtag des Königreichs 
Sachſen von der Regierung zugehen werden, dürften die, 
welche eine allgemeine Erhöhung der Staatsbeamten-Ge⸗ 
hälter und eine Aufbeſſerung der Gehälter der Volksſchul⸗ 
5 — betreffen, das hervorragendſte Intereſſe in Anſpruch 
nehmen. 


Einen Augenblick nur konnte man im Zweifel ſein, daß 
es ein Pferd war, auf dem eine dunkle Geſtalt ſaß. 
Leiſe wurde an der Thür gepocht. 
Der Bote von Markus Sternfeld mahnte, 
Zeit ſei, zu zahlen oder ſich zu erſchießen. 
15 Graf Waldſteins Blick löſte ſich von dem Zifferblatt der 
r 


daß es nun 


Feſter umſpannte ſeine Rechte den Kolben der Piſtole. 

Da ſchweifte fein Auge die Straße hinab. 

Das Herz drohte ihm ſtillzuſtehen in freudigem Erſchrecken. 
So raſch wie Windesflug über die Ebene ſtreicht, nahte ſich 
ein Renner. 

Weit beugte ſich Graf Waldſtein vor. 

Es pocht ſtärker an der Thür. 

Das war nicht Bruno von Howen, der die Zügel lenkte. 
Ein Reitkleid flatterte im Winde nach. Vom wilden Ritt hatte 
ſich das Goldhaar einer Dame gelöſt, der Wind, welcher an 
ihre Schläfen vorbeiſtrich, ließ es wallen. 

Graf Waldſtein ſprang an das Fenſter und riß es auf. 
Da hob die Reiterin den Arm und winkte nach ihm hin⸗ 
Etwas weißes leuchtete in ihrer Hand im Sonnenlicht. 

Das war Goldelſe, ſeine Schweſter! 
„Rettung! Rettung!!“ jauchzte es im Herzen des jungen 
Offiziers. 

Jeder Augenblick brachte den Renner näher. 

Abermals pochte es an der Thür. 

Der Graf achtete es nicht. 

Jetzt trennten ihn nur noch wenige hundert Schritt von 
feiner Schweſter. 

Trotz ſeiner bedrängten Lage wurde er von Bewunderung 
für die kühne Reiterin ergriffen, die mit Todesverachtung ihr 
Pferd gepeitſcht hatte, um den Bruder vor ſchimpflichem Tode 
zu retten. 

Jetzt war ſie herangeſprengt. 


über. 


Ausland. 

London, 9. Oktober. Die Gattin Parnells hat ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu einer öffentlichen Leichenfeier ertheilt. Den im 
Sterbehauſe verſammelten parnellitiſchen Deputirten theilte 
der Arzt mit, daß der Tod Parnells infolge Herzſchlags er⸗ 
folgt ſei. 

Nom, 9. Oktober. Es wird beſtätigt, daß die einzig 
ſtrittige Frage in den Münchener Verhandlungen die Einfuhr 
von Schnittweinen nach Deutſchland betrifft. In hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen geht die Ueberzeugung dahin, daß die Zugeſtänd⸗ 
niſſe, welche Italien nunmehr für die Herabſetzung des bezüg⸗ 
lichen deutſchen Tarifs bietet, den Abſchluß des Vertrags un⸗ 
zweifelhaft fichern. 

Chriſtiania, 9. Oktober. Von insgeſammt 114 Neu⸗ 
wahlen zum norwegiſchen Storthing find jetzt 74 Reſultate 
bekannt, davon entfallen 49 auf die Linken, 13 auf die Mo⸗ 
deraten und 10 auf die Rechten. Bei zwei Neugewählten iſt 
zweifelhaft, ob ſie der Linken oder den Moderaten zuzuzählen 
find. Die betreffenden Wahlkreiſe waren bisher durch 35 Linke, 
22 Moderate und 27 Rechte vertreten. 

Petersburg, 9. Oktober. Wie verlautet, werden ſich der 
König und die Königin von Dänemark zu Anfang des nächſten 
Monats nach der Krim begeben, wo die Feier der Silberhoch⸗ 
zeit des ruſſiſchen Kaiſerpaares begangen werden ſoll. — In 
den deutſchen Wolga⸗Kolonien iſt infolge gänzlicher Mißernte 
ein großer Nothſtand ausgebrochen. Tauſende von Bettlern 
ziehen im elendeſten Zuſtande von Dorf zu Dorf, um ein Stück 
Brot zu finden. Tauſende liegen am Typhus darnieder. Die 
evangeliſchen Prediger in den Wolga⸗Gegenden haben ein Noth⸗ 
ſtandskomitee gebildet, um gegen 100 000 Nothleidende monate⸗ 
lang mit Lebensmitteln zu unterſtützen. Die Glaubensgenoſſen 
in Deutſchland werden darauf aufmerkſam gemacht, daß Spen⸗ 
den zum Beſten der Nothleidenden von Paſtor Thomſon in Sa⸗ 
ratow entgegen genommen werden. 

Konſtantinopel, 9. Oktober. In Yemen muß es trotz 
aller Ableugnungen doch in keiner Weiſe geheuer ſein; denn 
fortwährend werden neue Truppen nach dort geſandt. Nach 
einer Meldung der „Times“ brachten in den letzten Tagen 
mehrere türkiſche Dampfer neuerdings einige tauſend Mann 
Truppen nach Yemen. 
Trovinzial nachrichten. 

Culmſee, 9. Oktober. (Chejubelfeſt). Am 22. November begehen 
die Altſitzer Stephan und Marianna geb. Swiderska Sobiecki'ſchen Ehe⸗ 
leuto das ſeltene Feſt der Diamanten⸗Hochzeit. 

Gollub, 8. Ottober. (Verbrüht. Bierſteuer. Drewenzbrücke). Das 
Kind des Schuhmachers J. zog in einem unbeachten Augenblick einen 
großen Topf heißen Kaffees vom Ffeuerherd herunter und verbrühte ſich 
mit der faſt ſiedenden Flüſſigkeit die Bruſt, den Leib und die Beine. 
Das arme Weſen lebt noch. — Die Stadtväter gehen mit der Abſicht 
um, eine Bierſteuer einzuführen. — Die Drewenzbrücke, welche einer 
gründlichen Ausbeſſerung unterworfen wurde, iſt dem freien Verkehr 
wieder übergeben, 

Schwetz, 9. Oktober. lden ed Aberglaube). Seit dem 1. Ok⸗ 
tober werden in der hieſigen Kloſterkirche Abendandachten abgehalten. 
Bei dieſer Gelegenheit gerieth an einem der letzten Abende ein ſehr 
werthvolles Altarbild durch eine der brennenden Kerzen in Brand. 
Glücklicherweiſe wurde der Vorgang ſofort bemerkt und hat das Bild, 
nur wenig beſchädigt, gerettet werden können. Die Aufregung, namentlich 
unter dem weiblichen Theile der Kirchenbeſucher, war bei dieſem Vorfalle 
eine ganz ungeheure. Jammer und Wehklagen erfüllten das Gotteshaus 
und nur allmählich beruhigte ſich die Menge. — Wie groß noch der 
mediziniſche Aberglaube unter einem Theile unſerer Landbevölkerung iſt, 
beweiſt ein neuer Fall. Das Kind eines Käthners war ſchwer an 
Scharlach und Diphtheritis erkrankt, fo daß der zu ſpät herbeigerufene 
Arzt nicht mehr zu helfen vermochte. Da wurde denn nach dem Rezept 
irgend einer klugen Frau das kranke Kind mit Petroleum behandelt. 
Als es ſich ſträubte, dieſe widerliche Arznei einzunehmen, wurde ihm der 
Mund gewaltſam geöffnet und das Petroleum eingegoſſen. Nach kurzer 


Zeit verſtarb das Kind. 
Graudenz, 9. Oktober. (Ueberfahren). 


Der am Donnerſtag Abend 
von Station Gruppe nach Graudenz abgehende letzte Zug überholte 
mehrere hundert Meter hinter dem Bahnübergange bei Wärterbude 6 
ein längs des Geleiſes fahrendes einſpänniges Fuhrwerk. Trotzdem der 
Lokomotivführer ſofort Nothſignal gab, auch der 5 nach Möglichkeit 
gebremſt wurde, konnte nicht verhindert werden, daß das Fuhrwerk über⸗ 
fahren wurde. Die Trümmer des total zerbrochenen Wagens, das noch 
lebende aber ſtark beſchädigte Pferd ſowie der von der Maſchine noch 
mehrere Meter mitgeſchleifte todte Körper des Kutſchers wirkten er⸗ 
ſchütternd auf die Mitreiſenden. Der Verunglückte hat offenbar in der 
Dunkelheit die Eifenbahnftrede für den Parallelmeg gehalten und ift auf 
erſterer im Schritt langſam weiter gefahren. Die Perſönlichkeit des Ver⸗ 
unglückten konnte ſeitens des Fahrperſonals nicht feſtgeſtellt werden; von 
Station Graudenz wurde noch an demſelben Abend das Erforderliche zur 
Wegſchaffung der Trümmer ꝛc. veranlaßt. (Geſ.) 
Marienwerder, 9. Oktober. (Irrſinnig. Alkoholvergiftung). Von 
einem ſchweren Geſchick iſt ein Militäranwärter betroffen worden, der 


Er ſah ihre Wangen glühen und die blauen Augen leuchten. 

„Elſe!“ rief er aus, von ſeinen Gefühlen überwältigt. 

Da zügelte die Reiterin ihr Pferd, um es nach links 
herumzureißen. 

Hatte ihre Hand nicht mehr Kraft genug, oder war der 
Renner Bruno von Howens durch den raſenden Ritt dieſes 
Morgens überreizt, er gehorchte der erſten Zügelung nicht und 
bei der zweiten wurde er wild und tanzte vor dem Hauſe 
umher. 

Abermals flog der Blick des Grafen nach, der Uhr 
hinüber. 

Es fehlten noch zwei Minuten an der Mittagsſtunde. 

Er war im Begriff aus dem Fenſter zu ſpringen, als ein 
kräftiger, unterſetzter Mann das Pferd beim Zügel ergriff und 
es mit großer Anſtrengung ſo zur Ruhe brachte, daß Gräfin 
Elfe von Walbſtein abſteigen konnte. 

Unterdeſſen war der Graf zur Thür geeilt. 

Haſtig ſchloß er ſie auf. 

Den Boten des Banquiers Markus ungeſtüm bei Seite 
ſchiebend, eilte er auf den Hof. 

Hier konnte er ſchon ſeine Schweſter begrüßen, die ſich mit 
einigen Worten des Dankes von dem Manne verabſchjedet hatte, 
der ihr Pferd im rechten Augenblicke gebändigt hatte. 

„Ich habe nur dieſes Papier!“ ſagte Gräfin Elfe zu ihrem 
Bruder. 

Der Offizier ſah es an. 

„Wir wollen verſuchen, was ſich machen läßt!“ ſagte er. 

Beide ſchritten die Treppe hinauf. 

Elſe trat in das Zimmer ihres Bruders. 

Ihr erſter Blick fiel auf die Piſtole, welche auf dem Fenſter⸗ 
brette lag. 

Langſam ging ſie darauf zu und nahm die Waffe, um ſie 
mit einer ſchauernden Empfindung des Grauens in den daneben⸗ 
ſtehenden Kaſten zu legen und dieſen zu ſchließen. 


bisber als Bezirksfeldwebel thätig war und jetzt feine Einbe 
hieſigen königl, Regierung erhalten hatte. Am zweiten Tage 
Dienſtantritt hierſelbſt zeigten ſich bei ihm ſolche Spuren 
abweſenheit, daß er zur Beobachtung ſeines Beben 
Graudenzer Lazareth übergeführt werden mußte. — Der if, ! 
welcher bei dem Fuhrherrn Rutkowski in Marienau berchäfti, 0 
geſtern Abend, wie es ſchien, ſinnlos betrunken mit dem ihm 10 
urn nach Haufe zurück und bezog im Stalle jein Noce 
ls fein Brotherr heute früh den Stall betrat, fand er n en Jul 
Leiche vor. Man vermuthet, daß die Folge des übermaßh W. M. 
nuſſes eine Alkoholvergiftung war. N. f il 
0 Krojanke, 9. Oktober. (Feuerwehr). Die hiesige ng 
ee! welche vor etwa 2 Jahren durch die Bemühungen wle 
andrath Conrad und Bürgermeiſter Sieg ins Leben Be und 1 
nahm ſehr bald Aufſchwung, beſonders da fie von der Regler ah 
den hier vertretenen Feuerverſicherungsgeſellſchaften pekunidt le 0h 
wurde. Bedauerlicherweiſe hat ſich die Begeiſterung für die 4 e voll 
gar bald abgekühlt; ſchon ſeit Monaten hat in dem Verein orden 6 
nthätigkeit Platz gegriffen; die Uebungen find eingeſtellt w * 
die Verſammlungen werden nicht mehr abgehalten. roßel l N 
Flatow, 7. Oktober. (Der Vorſchußverein) ließ einen ben 
des mit Arreſt belegten Möbellagers ſeines W Renpabg gh 
verkaufen; es wurden hierfür 5000 Mk. gelöft, ungefahr FT 
unterſchlagenen Summe. a 
Bartenſtein, 7. Oktober. (Aus dem Fenſter geſtürz 
Anfalle von Geiſtesſtörung ſtürzte ſich heute Nacht der ehe 
kapitän B. von hier aus. feiner in der Raſtenburger Sir 
Wohnung aus dem Fenſter. Infolge der Verletzungen ! ö 
wenigen Stunden. Unter 1 
Paſſenheim (Oftpr.), 7. Oktober. (Kirchenjubilaum). ahi 
nahme weiter Kreiſe hat heute die Feier des 500 fbr gen de 10 
unſerer evangeliſchen Kirche ſtattgefunden. Bereits am 9 Sünde 1 
fanden die aus nah und fern gekommenen Beſucher unſer init, "a 
feſtlichem Schmuck. Am Abend hatten alle Gebäude ume 
unſer altes Gotteshaus erſtrahlte im Lichterglanze und bene Genen, 
leuchtung. Der Oberpräſident Graf zu Stolberg ſowie 
ſuperintendent Poetz waren zur Theilnahme an der Feie N 
Deutſcher und polnifcher Feſtgottesdienſt und ein Feſtmah 
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ajor v. Dittmar den Stanislausorden 2. Klaſſe. — 
mittags 3 Uhr iſt in der Nähe der Spitze von Kahlholz 
Waſſerhoſe bemerkt worden, welche an Größe und Dichti b 
geſehenen gleichartigen Naturerſcheinungen übertroffen 
zwanzig Fiſcherboote aus Kahlholz, Kamſtigal und Pat 
auf der Höhe des Friſchen Haffes, als fie plötzlich bei N 
ſchein durch ein Brauſen in der Luft aufmerkſam gemacht e 10 
fie aufblickten, gewahrten fie die Waſſerhoſe in riefige Gen J 
licher Richtung langſam heranziehen und nur höchſtens er ale 
ſich ſchweben. Da die Leute eine Exploſion derſelben in bie den Gi 
für unausbleiblich hielten, ſo ſuchten ſie mit allen Kräften rerſde 
zu gewinnen, was ihnen bei dem langſamen Gange der Ma job I 
auch gelang. Etwa eine halbe Meile von Balga entfernt ke 
plötzlich ſtehen, ſchoß dann pfeilinell herab und chu 
Waſſermaſſen mit donnerähnlichem, weithin hörbarem Gerd 
wodurch, wie alle Ffiſcher deutlich beobachten konnten, 50 v 15 
berg von mindeſtens 40 Fuß Höhe erzeugt wurde. E Haff 
— Waſſerhoſe, welche in diefem Jahre auf dem Frischen 10 
worden. JE 
Königsberg, 9. Oktober. (Sonderbarer Unfall). 
5 5 G. kam geſtern Nachmittag um 4 Uhr mit eine 
uhrwerk über die Honigbrücke gefahren; nach Kutſcher 
während der Fahrt einige Bewegungen mit der Peitſche un 
ſo unglücklich ſein eigenes rechtes Auge, daß daſſelbe ſchwer 
An der Erhaltung des Augenlichtes wird gezweifelt. Heul 
Til ſit, 8. Oktober. (Eröffnung des Schlachthaufes hd wet 
mittag fand im Beiſein der Magiſtratsmitglleder, der Gl ge 
der Mitglieder der Fleiſcherinnung und eines zabiaſſeß Mi 
Publikums die Eröffnung unſeres ſtädtiſchen Schlachtha dum 0 
10 Uhr verſammelten ſich die Anweſenden auf dem ger uf w 
dann gings zur Beſichtigung der Räumlichkeiten. Hieran een? 
erſte Rind, welches der Obermeiſter der hieſigen Innung lade 4 
durch einen Geſellen, der dabei fein Meifterftüc machte, geſah A. Mag 


Ba 
Nagnit, 9. Oktober. (Der ältefte Lehrer) des Kreiſes U 
des ganzen preußiſchen Staates dürfte Herr Kerner in 
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10 
ce 0 
welcher, nachdem er bereits vor 7 Jahren das goldene 5 Troß 1 
esd auf eine mehr als 57jährige Dienſtzeit zurückblickt Hi 
ald 80 Jahre ift der alte Herr noch rüſtig. ‚ger 5 

Bromberg, 9. Oktober. (Der Bromberger Volksbalt r Poe 
ſich am Sonnabend durch Wahl des Aufſichtsraths und ö 14 
mitglieder endgiltig konſtituiren. Der Verein ſtützt ſich Bronbe % 
Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889. Er hat feinen Sitz in Er iſt fe . 
können außerhalb Bromberg Filialen errichtet werden. mit G 
der deutſchen Volksbaugeſellſchaft in Berlin und bezweckt, ple WE 
felben feinen Mitgliedern Heimſtätten zu verſchaffen, ſow Ice vol, 
und Wirthſchaftsverhältniſſe aller derjenigen zu fördern, w Ein 
Geſellſchaft ein Anweſen haben. Die Mitglieder haben eiten Gel 
von 5 Mk. zu zahlen und mindeſtens einen, höchſtens 3 lien f 
antheile von je 200 Mk. zu erwerben, welche in mung bb 
ahlungen entrichtet werden können. Es bleibt abzuwarten, 
ber Kapital aufgebracht werden wird. 
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Zimmer. 
Er flarrte die Dame mit dem herrlichen 0 | 
jeh au 
Auch Gräfin Elfe von Waldftein ſah ihn, als hr 1560, 
die Schwelle des Zimmers auf einen Wink iht 1 m 
Ihr weibliches Gefühl, jener eigenthümliche r 106 
den Scharſſinn des weiblichen Geſchlechts, entde 
0 
gemacht hatte. 0 
Sie ahnte, daß dieſer Mann eine entſcheibende %, 
vor, um durch den Eindruck ihrer Perſon ein 
zielen. f n Nit 
geſchnittenes, ſchönes Antlitz glühte und die 
umfloſſen ihre Geſtalt wie ein Schleier. 5 der Han 5 
nommen. leb, 
„Hier, nehmen Sie!“ ſagte ſie zu dem Zube, na Bug 
Der Mann ſah verzückt und ſcheu in das Aug 
lichen Mädchens. 
Vom Thurm klang der erſte Schlag der M 
Graf Walbſtein erbleichte. 
Schein, ich bürge dafür, daß er baares Geld iſt! ene . 
Bei einer anderen Gelegenheit hätte der ee ib 


Der Bote von Markus Sternſeld ſtand noch 0 
wunderbaren, reichwallenden Goldhaar und den blaue 
eintrat. Wehwe 
te 9 
Eindruck, den fie auf den Boten des Banqulers 
entich. 
der Ehrenſache ihres Bruders ſpiele, deshalb tat, et 
Noch wogte ihre Bruſt von dem RücmifR puma 1 
Sie hatte ihrem Bruder das Papier au c 
die Unterſchrift meines Vaters, das iſt ſo gut wie e des 1 
r“ 5 
„Es iſt kein Geld!“ ſagte er, „es iſt ein Lt IR. 
en 
„Die Zeit drängt!“ ſagte Comteſſe Elfe, nehm 
des Wucherers im großen Stile gelächelt. Die 1 


ih Geld werth, aber das Wort einer Dame 0% 
ti | 
Zahltiſche nicht zum Klingen zu bringen Gorſſebung E 


heute die hiefige 


9. M 
nr, arten 


trafkammer zu beſchäftigen. In der Nacht 
ärz trat der Kaufmann Wilhelm Rieck aus Stolp an den 
ſchalter auf dem hieſigen Bahnhof heran, um ſich eine Fahr⸗ 
Jane Konitz zu löſen. Nachdem er dieſelbe erhalten, bat er den 
len, das Schalterfenſter zu öffnen, weil er ſich bei ihm erkundigen 
A we ob er über Kreuz oder Schneidemühl fahren müſſe. Der Beamte, 

1 der Cipil⸗Supernumerar Voß, weigerte ſich, das Fenſter zu 
ih und rief Rieck in befehleriſchem Ton zu, ſich zu bücken und durch 
um ale Geldſchiebeklappe zu ihm zu ſprechen. Rieck drehte ſich hierauf 
life U ſagte zu dem hinter ihm ſtehenden Kaufmann Wenzel: „Es iſt 
Kunmezverſchämtheit, daß man ſich hier die Lunge ausſchreien ſoll.“ 
Fang öffnete Voß das Fenſter, rief einen in der Nähe ſtehenden 
Minen Sunn heran und ließ die Perſonalien des Rieck feſtſtellen. In 
u] Degen young vom 11. Auguſt verurtheilte das Schöffengericht Rieck 
17 gueidigung zu 10 Mk. Geldftrafe, wogegen Rieck Berufung ein⸗ 

Mn ie Eiſenbahn⸗Betriebsdirektion hatte in einer heute verleſenen 
cet mitgetheilt, daß Rieck nach § 9 des Betriebs⸗Reglements ver⸗ 
Nellen geweſen fei, das Fenſter zu öffnen, da fi an demfelben Sprech⸗ 
Anger nicht befunden hätten. Die Straffammer berücfichtigte, daß der 

agte durch das reglementswidrige, ſchroffe Benehmen des Voß in 
ei und rade gereizt et fei, hob das ſchöffengerichtliche Urtheil 

afe. 


erkannte auf 3 Mk. Geldſtrafe, die niedrigſte geſetzlich zuläffige 


. n 10. Oktober 1891. 
ben. Oberpräfident von Goßler) ift zum Staatskommiſſar für 
ſpreußiſche Landſchaft ernannt. 
dat erſonalveränderung im Heere). Dr. Zahn, Stabs⸗ 
N Ait pe „Arzt vom 3. Bat. des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, 
am ſion, dem Charakter als Oberſtabsarzt 2. Kl. und ſeiner bis⸗ 
niform der Abſchied bewilligt. 
* u etfonalien aus dem Kreiſe Thorn). Beſtätigt find: 
I" bert befiger Emil Arndt zu Leszez als Gutsvorſteher für den Guts⸗ 
* Uadet eszez, der Gemeindevorſteher Kreisſekretär a. D. Hellmich zu 
* 65 Stellvertreter des Schiedsmanns für den Bezirk Mocker, der 
f ai, er Auguſt Stelter zu Holl. Grabia als Schulvorſteher für Holl. 


ö oder; egalveränderungen im Bereiche der kaiſerl. 
an direftion zu Danzig). Ernannt iſt zum Poſtkaſſirer der 
Uher, ſtoirektionsſekretär Hellwig in Graudenz. Verſetzt ſind: die 
dan diraffftenten Schmidt von Dirſchau nach Löbau Weſtpr. und Böge 
N benden nach Lautenburg Weſtpr., die Poſtaſſiſtenten Hälbich von 
dun — nach Hamburg, Gramſch von Hamburg nach Chriſtburg und 
duo na erespol nach Jablonowo, die Poſtverwalter Grall von Nay⸗ 
10 liber 0 Simonsdorf und Hildebrandt von Jablonowo nach Torespol. 
Bag, am iſt dem Vorſteher des Poſtamts II in Terespol, Poſtſekretär 
MI = (berſeberbele des Poſtamts II in Jablonowo. 
0 io ffiziereh, welche mit der Erlaubniß zum Tragen der Militär⸗ 
7 ehen erabſchiedet worden ſind — gleichviel ob mit oder ohne Penſion 
0 hehe Preußen nach einem Urtheil des Reichsgerichts hinſichtlich 
* Dre des Zweikampfes nicht mehr unter der Militärgerichts⸗ 
} aun mehr ſind für die Vergehen dieſer, gleichwie der nicht mit der 
de dum Tragen der Militäruniform verabſchiedeten Offiziere allein 
chte zuſtändig. 
uſſiſches Ausfuhrverbot). Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Um £ auch die Ausfuhr von Oelkuchen verboten. 
18 Mile taken bei der Eintommenfteuerveranlagung). 
N * der auf Grund des neuen Einkommenſteuergeſetzes ge⸗ 
Mmiffionen erhalten für Wahrnehmung der Geſchäfte außer⸗ 
0 ohnorts aus der Staatskaſſe Tagegelder und Reiſekoſten, 
Han aben zu beanspruchen: 1. die Mitglieder der Berufungs 
ben ahnen 2 Mt. Tagegelder und an Reiſekoſten a. bei Reiſen auf 
en ud. oder Dampfſchiffen 13 Pf. pro Kilometer und 3 Mk. für 
15 Zugang, b. bei Reiſen, die nicht auf Eiſenbahnen oder 
ausgeführt werden, 60 Pf. pro Kilometer; 2. die Mit⸗ 
eranlagungs⸗ und Voreinſchätzungs⸗Kommiſſionen 9 Mk. 
dee an Reiſekoſten a. bei Reiſen auf Eiſenbahnen oder 
da 3 Pf. pro Kilometer und 3 Mk. für jeden Ab⸗ und 
The wen Reiſen, die nicht auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen 
dp „ daß Wu , 40 Pf. pro Kilometer. Vorausſetzung iſt in allen 
* Reifen, e Reife nicht weniger als zwei Kilometer, vom Wohnort 


> ausgehend, beträgt 
3 De gehend, beträgt. 
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Baukonſens) iſt die Erklärung der Baupolizeibehörde, 
ee Ne nach dem geltenden öffentlichen Rechte keine Hinderniſſe 
I b, Ni in Fader ſich die Behörde hierin, ertheilt ſie alſo eine Bau⸗ 
d beſugt len, wo dieſelbe zu verſagen geweſen wäre, jo bleibt fie 
kn da ſie achträglic die Herſtellung des geſetzlichen Zuſtandes zu 
When r Gel auf ihr Recht und ihre Pflicht, die öffentlich rechtliche 
bun Aug ein ug zu bringen, nicht verzichten kann. Dem Eigenthümer 
n en ſolchen Verfahren Regreßanſprüche erwachſen, dieſelben 
\ Gr, volte Einſchreiten gegen ordnungswidrige Zuſtände 
wann Een Schutze gegen Schneeverwehungen) ſind bei 
ler welche duſtrecken die verſchiedenſten Vorkehrungen getroffen 
lber wacht aber theilweiſe als ungeeignet erwieſen haben. In 
Dips Re man Verſuche mit Gaze, welche in etwa Meterhöhe 
e Eenbaßhen wird. Dieſe Art von Schutzvorrichtungen kann man 
Say) Gahe wnrde Dirſchau⸗Bromberg erblicken. Wenn die ange 
len Stande ſein wird, auf längere Zeit der Witterung 
ese Schu ohne durch den Roſt zerfreſſen zu werden, dann 
Kun, Nagy) dvorrichtungen bald allgemein eingeführt werden. 
in dane vom 16. Oktober (nicht vom 15.) ab dürfen weibliches 
Die 6 I, ſowie Ricken geſchoſſen werden. 
aubralverwaltung des Vereins weftpreußis 
the) wendet ſich an die Landwirthe Weſtpreußens mit 
und im achung: Ein von dem Wandergärtner R. Mertens 
ene Verlage von Rudolf Bechtold und Comp. in Wies⸗ 
Ay den und „Dörrbiichlein für den Heinen Haushalt“ dürfte den 
een, Öftzüchtern der Provinz eine Anregung zur lohnen: 
h imer San“ bieten. Die in dieſem Schriftchen näher beſchriebene 
i Dörr Örre liefert faſt koſtenlos und ohne große Mühe ein 
rat Ia } v ft, welches zu guten Preiſen abzuſetzen iſt. Der 
0 iſt lei Say in jeder Küche bequem auf der Kochmaſchine auf 
10 Mart 5 handhaben. Sein Preis ftellt fi) auf 39 Mark 
e Appa 10 alſo verhältnißmäßig gering, und wird die An⸗ 
laber Dusch ates leicht zu bewerkſtelligen ſein, wenn ſich die Obſt⸗ 
TS chſcaaft oder eines kleinen Distrikts, reſp. eines Obſtbau 
eue Pie 75 en Vereins vereinigen. 
"2 W andere Daft der Lampe) hat begonnen und mit ihr 
FERN m Uchte, 5 die Nothwendigkeit, den Arbeiten für die Schule 
I geit am ga er dem Strahlenſcheine dieſer „Schöpferin der Ger 
milientiſche“, wie ſie Seume genannt hat, zu genügen. 
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d — das Auge bringt dies mit ſich. Schreiben, Leſen, 
N n wie zu den häuslichen Arbeiten unſerer Jugend gehört, 
| icht ; bei einer Beleuchtung vollzogen, deren genügende 


10 mme 
ber oft die Wurm geprüft wird, und deren Mangel ſchon im 
urzel zu dauernder Kur zſichtigkeit legt. Alle unge⸗ 


hat nc den, 9. Oktober. (Mit einem intereffanten Beleidigungsprozeß) 


nügende Beleuchtung ſchwächt in erſter Linie die Sehkraft, ganz abgeſehen 
von den Gefahren, welche ſie ſonſt für den jugendlichen Organismus 
mit ſich bringt. Zu den letzteren muß das gebeugte Sitzen der Kinder 
bezeichnet werden. Einem natürlichen Triebe folgend, beugt ſich der 
Kopf tiefer herab, ſobald dem Auge der Gegenſtand der Arbeit nicht 
hinreichend beleuchtet erſcheint, und die Folge davon iſt, daß wir ſpäter 
den erwachſenen Körper mehr oder weniger in ſeiner Erſcheinung beein⸗ 
trächtigt ſehen. Er läuft in gebeugter Haltung einher, dazu die ſchon 
früh nothwendig gewordene Brille, und ſtatt eines kräftig und gerade 
emporgewachſenen Menſchen von höherer feſter Haltung und freiem 
offenen Blick ſehen wir allzu oft eine bleiche, vornüber gebeugte Geſtalt 
mit müdem Blick und unſicheren Bewegungen, und das hat mit ſeinem 
Mangel das Lampenlicht gethan. Man hat die Verbreitung der Kurz⸗ 
ſichtigkeit der Schule und ihrer Ueberbürdung unſerer Kinder mit häus⸗ 
lichen Arbeiten zugeſchoben, und wenn hierin wahrſcheinlich auch mit ein 
Grund dazu zu erblicken iſt, ſo liegt ein weſentlicher Theil jener Urſache 
doch auch in einem Mangel an Aufmerkſamkeit bei den Eltern, und an 
dieſe ſei die Mahnung dieſer Zeilen gerichtet. Namentlich da, wo mehrere 
Kinder an einem Tiſche mit den Aufgaben der Schule beſchäftigt ſind, 
wird die Gefahr einer nicht genügenden Lichtſtärke für das Auge des 
einzelnen am meiſten vorhanden ſein, und da ſei für dieſen Fall die ein⸗ 
fache Regel gegeben: Man zünde zwei Lampen an! Für diejenigen 
Eltern aber, welche Zeit zu genauer Prüfung der Lichtſtärke bei den 
Abendarbeiten ihrer Kinder haben, ſei eine Beobachtung des Augenarztes 
Profeſſor Dr. Cohn in Breslau mitgetheilt. Dieſer bezeichnet als nied⸗ 
rigſtes Maß der „Papierhelligkeit“, d. h. alſo des Beleuchtungsmaßes 
einer horizontalen Papierfläche für das geſunde Auge, wie der techniſche 
Ausdruck lautet, „zehn Meterkerzen“. Eine Anſchauung von dieſer 
Leuchtkraft kann man ſich verſchaffen, wenn man ein Blatt Papier hori⸗ 
zontal und 20 Ctmtr. entfernt unter eine in Höhe von 15 Gtmtr. 
brennende Stearinkerze legt. Die ſo für die Papierfläche erzielte Be⸗ 
leuchtung muß mindeſtens vorhanden ſein, wenn das Auge nicht Schaden 
erleiden ſoll, und für alle einſichtigen Eltern ſei eine Probe dieſes an 
ſich ja nicht unintereſſanten Experiments empfohlen. Es wird ihnen min⸗ 
deſtens den Vortheil bieten, daß ſie ſich der Pflicht einer beſonderen 
Sorge erinnern, wenn ihre Kinder ihre Schul⸗ oder ſonſtigen Arbeiten 
fertigen unter der „Herrſchaft der Lampe“! 

— (Der Guſtav Adolf⸗ Zweigverein) gedenkt am 14. d. M. 
nachmittags 3 Uhr in Leibitſch eine Feier zu veranſtalten. Die Feſt⸗ 
predigt hat Herr Prediger Jeroſchewitz⸗Schillno übernommen, den Bericht 
wird Herr Pfarrer Jacobi⸗Thorn halten. 

— (Das Liederkonzert), welches morgen (Sonntag) Abend in 
der Aula der Bürgerſchule ſtattfindet, wird ſich vorausſichtlich eines regen 
Beſuches zu erfreuen haben. Das Programm verzeichnet Liederperlen 
von Lortzing, Grieg, Brahms, Laſſen, Löwe, Schumann, Sullivan ze. 
und iſt ſehr reichhaltig. Die beiden Sängerinnen, Frl. Neitzel und Frl. 
Albrecht, werden wechſelweiſe Soli und Duette ſingen. Eine anſprechende 
Abwechſelung bietet ferner der Umſtand, daß Frl. Neitzel Sopraniſtin 
und Frl. Albrecht Altiſtin iſt. Um Störungen zu vermeiden, wird bei 
Beginn des Konzerts die Saalthür geſchloſſen und nur in den Pauſen 
eöffnet. 

5 85 (Amtstag im hieſigen Kataſteramt). Der auf Dienſtag 
jeder Woche fallende Amtstag des hieſigen Kataſteramtes iſt bis auf 
weiteres aufgehoben, während der Freitag als Amtstag beſtehen bleibt. 

— (Die Bezirks⸗Hebeammenſtelle Richnau) mit dem 
Wohnſitz in Mlewo iſt zum 15. Oktober zu beſetzen. Der Bezirk umfaßt 
die Ortſchaften Gut und Gemeinde Richnau, Neuhof, Mlewo, Neu⸗ 
ſaſſerei Mlewietz, Abbau Mlewietz, Hofleben und Silbersdorf. Geprüfte 
Hebeammen können ſich unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei Herrn 
Landrath Peterſen in Brieſen melden. 

— Guckerverladung). Bis geſtern find ſeit Beginn der dies⸗ 
jährigen Zuckercampagne 7000 Centner Zucker, welcher aus den Fabriken 
Szymborze und Montwy ſtammt, hierſelbſt zu Kahn verladen worden. 
Die anderen Zuckerfabriken, welche ſonſt hier verladen, find noch im Rück 
ſtande, da ſie den Betrieb ſpät eröffnet haben. 

— ur Verpachtung) der Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der Brom⸗ 
berger Chauſſee auf die Zeit vom 15. Oktober d. J. bis 1. April 1893 
ſtand heute im Rathhauſe Termin an, zu welchem 7 Bieter erſchienen 
waren. Das Meiſtgebot mit 3760 Mk. gab der penſionirte Gendarm 
Guſtav Brettſchneider aus Fordon ab. 

— Eichenfund). Die Fiſcher Zdanowicz und Zielachowski haben 
in der Weichſel unterhalb des Waſſerübungsplatzes der Pioniere bei dem 
Suchen nach dem ertrunkenen Fiſcher Poznanski einen Eichenſtamm von über 
1 Mtr. Durchmeſſer und 15 Mtr. Länge gefunden. Das Holz war ſchon 
ziemlich ſchwarz geworden, ein Zeichen, daß daſſelbe gegen 100 Jahre im 
Waſſer gelegen. Aus der Eiche find Schiffsbauhölzer, Ambosklötze und 
über eine Klafter Brennholz gearbeitet worden. Mit dieſem Funde iſt 
zugleich ein Schifffahrtshinderniß aus dem Strombett entfernt. 

— (Sozialiſtiſche Propaganda). Morgen (Sonntag) Nach⸗ 
mittag 4 Uhr findet laut Anſchlag an den Plakattafeln im Waaſer'ſchen 
Lokale in der Mauerſtraße wiederum eine Arbeiterverſammlung ſtatt, 
welche in deutſcher und polniſcher Sprache geleitet werden ſoll. 

— Strafkammer). In der heutigen Sitzung war der Gerichts⸗ 
hof wie geſtern zuſammengeſetzt. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt wurden der Arbeiter Kaſimir 
Bilewski aus Podgorz wegen Gänſediebſtahls in 5 Fällen zu 1 Jahre 
Gefängniß, die Arbeiterfrauen Margarete Rutkowski, Marianna Wozniak 
und Johanna Niedzwicki, ſämmtlich aus Podgorz, wegen Hehlerei ad 1 
zu 1 Woche, ad 2 und 3 zu je 4 Wochen Gefängniß. Die ebenfalls 
wegen Hehlerei angeklagte Fuhrmannsfrau Emilie Pahl aus Podgorz 
wurde freigeſprochen. Verurtheilt wurden ferner der Arbeiter Karl 
Krebs aus Ruda wegen vorfäßliher Körperverletzung zu 9 Monaten 
Gefängniß, wovon 3 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt zu erachten, der Arbeiter Stanislaus Wisniewski aus Culmſee 
wegen Nöthigung, Hausfriedensbruchs und Bedrohung zu 6 Wochen 
Gefängniß, worauf 5 Wochen Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 
Eine Sache wurde vertagt. 

— (Selbſtmord). Heute Mittag gegen 1 Uhr wurde der in 
ſeinem Hauſe Gerſten⸗ und Strobandſtraßenecke wohnende Hausbeſitzer 
Emuth in einer Bodenkammer erhängt gefunden. Der Verſtorbene war 
anſcheinend im Vollbeſitz feiner Geiſteskräfte, litt aber ſchon ſeit Jahren 
an einem unheilbaren Uebel und mag wohl aus Verzweiflung darüber 
Hand an ſich gelegt haben. Gegen Nahrungsſorgen war E, als ver⸗ 
mögender Mann geſichert. Auch ſein Schwiegervater, der vor etwa 15 
Jahren auf Antrag ſeiner Kinder unter Kuratel geſtellt wurde, endete 
damals durch Selbſtmord, indem er ſich erſchoß. 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 


— (Gefunden) wurde ein Pincenez am Bromberger Thor, eine 
Denkmünze in der Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,10 Meter über Null. 
Ein weiteres Ableſen an dem Pegel nach unten hin iſt nicht möglich, 
da Schlamm und Schutt das untere Ende bedecken. — Eingetroffen iſt 


auf der Bergfahrt der Dampfer „Drewenz“ mit drei unbeladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Schulitz, der Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
mit drei beladenen und zwei unbeladenen Kähnen im Schlepptau aus 
Brahnau, der Dampfer „Graudenz“ mit einer Ladung leeren Spiritus⸗ 
fäſſern, Heringen und weißbuchenen Stammenden ꝛc. aus Königsberg 
und der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Petroleum, Heringen, 
Schmalz, Palmöl und Reis aus Danzig reſp. Bromberg. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Grubenhölzern, Spiritus und 
Weizen nach Danzig und der Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Plehnendorf. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Graudenz, 
katholiſcher Kirchenvorſtand, Küſter, ca. 1500 Mk. und freie Wohnung. 
Lautenburg, Magiſtrat, Stadtförſter, 650 Mk. Gehalt, freie Wohnung, 
Benutzung eines Obſtgartens, freie Weide für 2 Kühe, Beackerung zweier 
Landflächen und eines Gemüſegartens, Ertrag von Heu von einer Wieſe, 
23 Rmtr. Kiefernkloben bezw. Knüppelholz. Prechlau, Poſtamt, Land: 
briefträger, 650 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Stolp, 
Poſtamt, Briefträger, jährlich 900 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. Thorn, Poſtamt, Poſtſchaffner im Packetbeſtellungsdienſt, 
jährlich 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 


Mannigfaltiges. 
(Lohnbewegung im Buchdruckergewerbe). Die 
in Leipzig ſtattgehabten Verhandlungen über den Tarif im Buch⸗ 
druckergewerbe, die von einer gleichen Anzahl von Vertretern 
der Prinzipale und Gehilfen geführt wurden, haben, wie bereits 
berichtet, zu keiner Einigung geführt. Bei der Berathung des 
Buchdruckertarifs ſchlugen die Prinzipale eine Erhöhung der 
Grundpofitionen um 7¼ pCt., die alte Arbeitszeit, dreijährige 
Giltigkeit des Tarifs und eine neue Eintheilung der Tarif- 
gemeinſchaft vor. Die bisherigen Löhne, welche das Minimum 
überſchreiten, bleiben hiervon unberührt. In kleinen Städten 
ſollen Lohnabſchläge geſtattet ſein. Zur Berathung dieſer Vor⸗ 
ſchläge wurde eine Subkommiſſion gewählt. Letztere ſchlug 9 
Stunden Arbeitszeit mit einer viertelftündigen Pauſe vor (früher 
10 Stunden mit Pauſe von ½ Stunde). Der Vorſchlag wurde 
nicht angenommen. Infolgedeſſen wurden die Verhandlungen 
als ausfichtslos abgebrochen. Es ſteht demnach ein allgemeiner 
Streik im Buchdruckergewerbe in Ausſicht, wenn nicht noch in 
letzter Stunde ein Vermittelungsweg gefunden wird. 

(Verurtheilter Wucherer). Bedeutendes Auffehen 
erregt in Kiel die wegen Wuchers erfolgte Verurtheilung des 
dortigen Gerichtsvollziehers Frohne zu zwei Monaten Gefängniß. 
Derſelbe hatte 180 pCt. genommen. 

(Durchgebrannt). Großhändler Samuel Jakob Hanft⸗ 
wurzel in Hamburg iſt mit Hinterlaſſung zahlreicher Schulden 
flüchtig geworden. 

(Ein gräßlicher Raubmord) iſt in Wertingen bei 
Augsburg verübt worden. Der Bäckermeiſter Braun ſowie 
deſſen 19jährige Tochter wurden mit einem Beil getödtet, die 
Ehefrau Brauns ſchwer verletzt und alle Werthgegenſtände 
he Der Thäter, ein Bäckergeſelle Will, iſt nach Neuſtadt 
geflohen. 

(Die Gewehrfabrik Chatellerault), eine der drei 
großen Staatsfabriken Frankreichs, hat ſeitens der ruffifchen 
Regierung eine Beſtellung auf eine halbe Million der neuen 
ruſſiſchen Gewehre erhalten. Die Fabrikation ſoll alsbald be⸗ 
ginnen und wird durch drei ruſſiſche Offiziere überwacht werden. 
Es iſt dies um fo bedeutungsvoller, als Frankreich felbft, wie 
mehrfach hervorgehoben, die Fabrikation der Lebelgewehre noch 
immer nicht beendet hat. 


Verantwortlih für die Nedalſſon: Oswald Knoll in Thorn. 
—__ X— ͤ —2 — 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a. [| 10. Ott. 9. Oktbr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. | 
Ruf 15 Banknoten p. Kaſſa 213—50 | 213— 
Wechſel auf Warſchau kurz 1812-80 1212-—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % ůmũm l. 98 98— 
Preußiſche 4 %% Konſols * 1105-301105 —20 


Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 66—50 66—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 64— 64—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—40 84 —40 
Diskonto Kommandit Antheile . 175—60 | 174—40 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 154— 153—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 173—35 | 173—20 
Weizen gelber: Oktober. 227— 225—25 
November⸗Dezember 228—501 225 —25 
loko in Newyork 1075010660 
Nac loko 236— 235 — 
tober 239— 225— 
Oktober⸗November 235— 231— 
November⸗Dezember 233— 229— 
Rüböl: Oktober 62—101 62—20 
April⸗Mai 61— 60—80 
PIERRE REN a Eee 
B er ldd — — — 
70er Ioto . Pa 79° 50—90 50—50 
70er Oktober gt 50—40 4990 
70er November⸗Dezember 50—20 


„, eee 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 
Berlin, 9. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Geſtern und bezw. heute ſtanden am kleinen Markt: 165 
Rinder, 1895 Schweine (darunter 289 Dänen und 166 Bakonier), 660 
Kälber und 2378 Hammel. — An Rindern wurden nur 50 Stück ge⸗ 
ringer Waare zu den vorigen Montagspreiſen verkauft; der Schweine⸗ 
markt verlief bei ziemlich unveränderten Preiſen ebenſo flau wie am 
letzten Montag, doch wurde geräumt. 1. fehlte, 2. und 3. erzielten 44 
bis 55 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; auch das Bakoniergeſchäft 
wickelte ſich nur ſchleppend ab, doch wurden, da das Angebot nicht groß, 
etwas beſſere Preiſe bezahlt und ausverkauft. Man bewilligte 49 bis 
50 M. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara. — Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich ruhig. 1. 64—68, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 5763, 
3. 50—55 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel, ſämmtlich Ueber⸗ 
ſtänder vom Montag, wurden nicht gehandelt. 


Königsberg, 9. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 76,00 Mk. 


Bf., nicht kontingentirt 54,75 Mk. Gd. 


_ Meteorolsgifche Beobachtungen is Thorn. 


Bovometec 3 > 
ug un ewoölt. 
mm. Sthel 


Bemerkung 


9. Oktober Ap | 7689 [ 18.1] E. 7 
Hp | 760.6 I+135 | C 0 
10. Oktober | Tha 762.2 [ 13.3 C 10 


Sonntag am 11. Oktober. 
Sonnenaufgang: 6 Uhr 18 Minuten. 
Sonnenuntergang: 5 Uhr 14 Minuten. 
Kirchliche Nachrichten. 
Montag, 12. Oktober, Nachm. 5 Uhr: 


Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Dienſtag den 13. Oktober 1891: 
nachmittags 5 Uhr im Fort II, 


" * " 


* 4 „ an der Jakobsbaracke und 
15 4½ , im Arreſthauſe. 
Mittwoch den 14. Oktober 1891: 
nachm. 2 Uhr in der Artilleriekaſerne II, 
977 0% an der Leibitſcherthorkaſerne. 
Garniſonverwaltung. 


Die Herſtellung von rund 900 qm Kopf⸗ 


ſteinpflaſter und 450 qm Sommerweg, zur | 9 


Chauſſeeverlegung bei Fordon, einſchließlich 
Lieferung der hierzu erforderlichen Ma⸗ 
terialien ſoll verdungen werden. 
ſind mit der Aufſchrift: „Angebot auf 


Pflaſterarbeiten“ auf vorgeſchriebenem For⸗ as 


mular verfiegelt und portofrei bis zum 28. 


Oktober 1891, vormittags 11 Uhr an | SO 


den Unterzeichneten einzureichen. 
Angebotbogen und Bedingungen werden 
gegen Einſendung von 0,80 Mark poſtfrei 
uͤberſandt. 
b vier Wochen. 
Fordon den 7. Oktober 1891. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 


Betriebs⸗Inſpektor. 
Matthes. 


Das Königl. Proviant⸗Amt 


in? horn kauft 


Weizen, Roggen und 
Hafer 


von magazinmäßiger Beſchaffenheit auch in 
kleinen Mengen von Beſitzern. 


Höhere Cüchterſchule und 
Schrerinnen-Seminat 


in Thorn. 
Das Winterſemeſter beginnt 


Donnerſtag den 15. Oktober. 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen bin 
ich Sonnabend den 10. und Mittwoch 
den 14. Oktober vormittags 11 Uhr im 
Schulhauſe (Zimmer Nr. 1) bereit. 
Thorn den 1. Oktober 1891. 


C. Schulz, Direktor. 
Frübel's Kindergarten. 


(Höhere Töchterſchule, 1. Gang, 1. Thüre.) 
Beginn den 12. Oktober. 
Clara Rothe, Vorſteherin. 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Mittheilung, 

daß ich hierorts, 
Baderſtraße Nr. 4, 


im Hauf edes Herrn Bötichermſtr. Geschke eine 
Färberei, Preſſerei und chemiſche 
Reinigungsanſtalt 


für Herren⸗ und Damengarderoben eröffnet 
habe. Auch werden die bei mir gefärbten 
4 gereinigten Sachen auf Wunſch aus⸗ 
gebeſſert. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 
Max Radzio. 
em geehrten Publikum von Podgorz 
und Thorn erlaube ich mir die An⸗ 
zeige, daß ich mich in 3 
Podgorz Nr. 148 
niedergelaſſen habe und empfehle mich, 
ſämmtliche mir übergebenen Arbeiten proper 
und reell auszuführen. 
A. Rysiewski, 
Schloſſermeiſter. 


Ausverkauf 


sämmtlicher Zuthaten für 


Papier- u. Stoffblumen 


zu billigsten Preisen bei 


A. Kube, 
jetzt Vaderſtraße 2. 


Haus Lonis Kalisoher. 
Neuheiten 


für die Winter⸗Saiſon. 
Madellhüte, 


elegante, garnirte und ungarnirte 
Damen- u. Kinderhüte zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


Minna Mack Nachf. 


161 Altſt. Markt 161. 


J. Flader, Araberſtr. 3, 
Waſch⸗ u. Plättanſtalt. 


Saubere und prompte Ausführung aller 
Aufträge. 


Gihen-Brenn- und Nutzholz, 


beſter Qualität, ſowie andere Sorten Holz 
verkauft täglich FForſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg; 


Stieferu-Stloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz verkauft täglich 
Förſter Strache in Forſt Liſſomitz; 
Holzkohlen, Kiefern, Birken u. Eichen. 
Brennholz, ſowie Kiefern /% ¼% / 
Bretter und Schwarten, Birkene Bohlen 


und Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 
S. Blum in Thorn. 


Angebote | 


Geſchäf 


geehrten Publikums. 


Marme und 


Reichhaltige 

P. 
N 
Photographiſch⸗a 


Posen. 1H 0 


prechend eingerichtetes 


Billige 
Preiſe! 


5 1 00 
N e 
* 


2% Mit dem heutigen Tage habe ich hierſelbſt P Alſtädter Markt . 
— Nr. 20 neben Hotel drei Kronen ein 0 


er Bestaurant “SE 


unter dem Namen 


„Zum Augustiner“ 


) eröffnet. Unter der Verſicherung, für ſtets gute Speiſen und Getränke und & 
aufmerkſame Bedienung Sorge zu tragen, bitte ih um das Wohlwollen des I 


zu jeder Tageszeit und mäßigem Preiſe. 


Augustinerbräu 


und Lagerbier aus der Brauerei W. 


rtiſtiſches Atelier 
S. Basilius, 


Mauerstrasse 22. 
Crlaube mir einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
anz ergebenſt mitzutheilen, daß ich am hieſigen Platze ein der Neuzeit ent⸗ 


photographiſches Geſchüft 


eröffnet habe, und hoffe, dasſelbe Vertrauen, welches mir in anderen Städten ent⸗ 
gegengebracht wird, auch hier durch meine Leiſtungsfähigkeit zu erwerben. 


RER A 


Weieodileeleeeeaea eee 


kalte Küche 


Kauffmann ſtets friſch vom Faß. SS 


Weinkarte. 


Hochachtungsvoll 


Westphal. 


RN, Bromberg. 


8. Basilius. 


Saubere 


Berolina Ausführung! 


Chem. Waſch⸗Anſtalt und Färberei zu Berlin. 
Specinlität: 
Reinigung und Reparatur von Herrengarderobe. 


Glanz⸗Entfernung getragener Kammgarn⸗Anzüge. 


Munahne-Sele⸗ J. Willamowski, Breiteſtraße 88. 
Kaffee⸗ und Farin⸗Säcke billigſt. 


Wiener Kaffee-Rösterei, Neust. Markt 11. 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art, ſowie 
> 5 » 1 1 0 0 1 7 1 Fl * 
Portraits in Kreidezeichnung, 
in vorzüglichſter Ausführung, 
ſchnell — billigſt. 
Aufnahme nach außerhalb auf Beftellung 
ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


Wolle! Wolle! Wolle! 


Strickwolle von 2 Mark das Pfd. bis 
zur allerbeften. 

Geſtrickte Weſten, Jacken, Hemden, 
Hoſen, Leibbinden, Gamaſchen, Unter⸗ 
röcke, Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt die 
Strickerei Hiller, 

Schillerſtr. gegenüber Borchardt. 
Bei mir gefertigte reſp. gekaufte Strickarbeiten 
werden, wennſchadhaftgeworden, ausgebeſſert. 


Strick-Wolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos: u. Rockwolle 
!zu billigem Preiſe. wg 


Herkules⸗Wolle 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 
S. Hirschfeld. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
Tuchmacherſtr. Nr. II ein 

a 4 we \ mw 
Vorkoſt⸗Geſchäft 
eröffnet habe und empfehle ſämmtliche 
Bedarfsartikel als: Butter, Eier, Milch, 
ſüße und ſaure Sahne ꝛc. ꝛc. in ſtets 
onter Qualität. Mein Unternehmen den 
geehrten Damen zur gütigen Unterſtützung 
empfehlend, zeichne 

Hochachtungs voll 
Frau Emilie Goede. 


Giftfrei! ig u Giftfrei! 


Rattentod 


Beſtes Mittel zur ſof. Vertilgung v. 
amſtern ꝛc. in 
k. nur bei 


Anton Koczwara, Thorn. 


Ratten, Mäuſen, 
Packeten à 1 


Zur Nachricht. 
Hiermit veröffentliche ich, daß ſaämmt⸗ 


liche von mir ins Freiw. Examen 
Jgeſchickte jungen Leute 


ohne Ausnahme 
daſſelbe glücklich und gut beſtanden haben. 
Das Rilitär⸗Pädagogium 
zu Bahnhof Schönſee (Weſtpr.) 
a Direktor Dr. E. Herwig. 
Meine Wohnung beſinde 
ſich vom 1. Oktober 


Gerſtenſtraße 16. 


Junge Mädchen zur Erlernung 
der feinen Damenſchneiderei können ſich 
daſelbſt melden. 

Marie Schmidt, Modiftin. 

25 2 der polniſchen 

Ve rküufe rin, 2 kath 
kommen mächtig, findet Stellung bei 

F. Menzel. 


Eine flotte umſicht. Verkäuferin, 
w. i. Bäckereien th. war, ſ. v. ſogl. Stell. 
Die beſt. Zeugn. ſt. z. Seite. Off. sub. M. 100 
durch die Expedition erbeten. 


Junge Mädchen 


mit guter Figur finden in meinem Atelier, 
Abtheilung für Damenmäntel, per ſofort 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Herrmann Seelig, 
Mode⸗Bazar, Breiteſtr. 84. 


Zum Weidenpflanzen können Tich 
50 Arbeitsfrauen 
auf Fort VII melden. 
Suche per ſofort 2 tüchtige 
Uhrmachergehilfen, 
aber nur ſolche dürfen ſich melden. 


C. Preiss, Uhrenhandlung. 


Tiſchlergeſellen 


braucht A. Szubryozynski, Tiſchlermeiſter, 
Mocker, an d. Hirschfeld ſchen Sprit⸗Fabrik. 


Arbeiter 


ſinden dauernde Beſchäftigung. 
Heinrich Tilk Nachfolger, 
Dampffägewerk und Holzhandlung. 


Ein Seidenäffchen 


(ſehr niedlich) iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


=: Nenopirt. 


Heute: Liederabend 


Frl. Neitzel und Frl. Albrecht. u 


Aula der Bürgersehule 8 Uhr. 


A 


RG RL * 


bei Walter L 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß die 


Reſtauration Kathärinenſtraße Nr. 3, 


bekannt unter dem Namen 


„Konſervativer Keller“ 


von heute ab wieder eröffnet iſt. 


Ausſchank von Schönbuſcher und Auguſtiner, ſowie vorzügl. 
MWeiß bier. 


Für warme und kalte Küche wird beſtens geſorgt werden. 
Hochachtungs voll 


J. Ma tusza. k. 


Unterricht der ruſſiſchen Sprache 


ertheilt S. Streich, 
Dolmetſcher u. Translateur der ruſſ. Sprache. 
Marienſtraße Nr. 13. 


Sprachlichen und elementaren 


Privatunterricht 


ertheilt Ch. Rutkowskl, gepr. Lehrerin, 
Bromberger Vorſtadt, Thalſtr. 25, I. 


Geühte Arbeiter 
zum Strauchſchneiden 


finden dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
F. 1 Schloſſermeiſter. 


locker. 


Bil. Benfion 3.5.6. M. Wirth, Paulinerftr. 2. 
Guten Nittagstiſch in u. außer dem 


Haufe b. Mausolf 
Culmerſtraße Nr. 11. 


Fr. Dittagst. empf. M-Wirth, T- 
Daber ſche oder weiße Eßkartoffeln 


liefere laut Proben jedes beliebige Quantum 
ſofort oder auch nach längerem Zeitabſchluß 
Henschel-Thorn III, 


Eß⸗ Kartoffeln 


liefert frei ins Haus, bei vorheriger Be⸗ 
ſtellung für 3 Mark pr. 100 Pfd. das 


Dom. Gr.-Opok bei Neu-Grabia. 
Grundſtücks⸗Verkauf! 


Das meinem Mündel, dem Beſitzer 
M. Krüger gehörige Grundſtück Mocker Nr. 6, 
ſchräge gegenüber dem meinigen, an der 
Culmſee'er Chauſſee, -mit Gebäuden, vor: 
züglicher Bauſtelle und 2 Morgen Garten⸗ 
land beabſichtige ſofort zu verkaufen. 

Reflektanten mit entſprechender Anzahlung 
bitte ich, ſich bei mir zu melden. 

B. Bauer-Mocker. 


ſt zu verpachten. 


mi g 1 K ® 
Zarmige Gaskrone 
verkauft billig. 

Louis Joseph, Uhrmacher, 
Seglerſtraße. 
Aaalurähren gun abangeten. 8. Bry. 
In Glaſan bei Unislaw ſtehen eine ſechs⸗ 

jährige, ſieben Zoll große 


Rappſtute 


(tragend), ſowie ein Jagdhund preiswürdig 
zum Verkauf. 


Ein kl. weißer Hund (Seidenſpitz) 
iſt mir abhanden gekommen, abzugeben 
Brückenſtraße Nr. 14. C. Piplow. 


Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 


5 np Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf-, 
Kreuz⸗, Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flacon 1 Mark. 
young von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


2 Wohnungen 
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. inkler's Hotel. 


Kleine freundl. une! 
Stube, Kabinet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


Neuſtadt Bache Nr. 20: 
Ein Pferdeſtall für 2 Pferde zu vermiethen. 
©, Schütze. 


Familienwohnungen 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. Zwei 
a 90 Mk., eine à 70 Mk., find in meinem 
Hauſe (an der Bache gelegen) von ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 

Jacob Salomon, Mocker. 


Gunstav-Adolf-Zweigneril, 
Mittwoch den 14. Oktobe 
nachmittags 3 Uhr 


eier 
in der 4715 zu geibitld 
Schützenhaus. 


Sonntag den 11. Oktober 


Großes Streid gönne 
von der Kapelle des Inftr. Regts. 
(4. Pomm.) Nr. 21. 25 . 
Anfang 7˙½ Uhr. Entre 
munen 
Königl. Militär⸗ 0. 
Programm u. 75 „Große taste gi 


Op. „Cavalleria Ruſticana“ von 
Mascagni. 


Gefangs-Abtheilili, 


Montag Abend pin 


Generalberſammlanl, 


Teſſern hier eingetroffen, n obet 
Anmeldungen zu dem Ende 18 
Muſeum beginnenden Kurſus 


Körperbildung und 
von Montag den 12. Oktober 
Wohnung Schuhmacherſtr. 75 1 
Bäckermeiſter Rupinski, 2 Etag 

Hochachtungsvoll Hau! 
Tanz u. Balletmeiſter 6 


Den 
jchta⸗ lil, 
„Canyunteeride Alba 
nehme gefl. Anmeldungen hi 


abend den 10. und Sonn 10 
d. Mis. Windſtraße 5, 1 f 


. e 
7 7 Heute Eur 
Tivoli. amen 

- Pfaumen 
Fülmerſtraße I (305) M 


(vom Markt 1. Gert, 
Der 


n 


n 


rtikeln 2 
iſt heute eräffteh, gell 


ib. 
te 
tel. 


1. April * 
Mohn unge 
Bromberger Vorſtadt, 5.6 Hine Be 
elaß, Nebenräume, ene in 
Dfferten unter G. 1. We a 
dieſer Zeitung. aer ile 4 
Eise Wohnung 5. 4 Apermehe 
ſof. z. ſ. mäß. Preiſe zu ven f. 
Markt Nr. 18. Näh. dur 
Altſtädtiſcher Markt A 5. 5 
Ein möbl. Junmer mit a 
Bankſtraße Nr. 2. Auf fe ur 
U 
SE, ohnungen Winkler? Am 


1 7 
Cone Ig in, 1 0 
eine Wohnung iethen. 
vom 1. Juli cr. zu vermiett Je 
Fer inan Ul 1 
Promberger Vorſtadt ner, wid 
ift die 2 Etage, 6 3 0 
vom 1. Oktober d. J. 1 
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Sonntag den 11. Oktober 1891. 


Beilage zu Nr. 238 der „Thorner Preſſe“. 


In der Couleur. 


Von Dr. Biberfeld. 
. ee 3 (Nachdruck verboten.) 
lc Schaaren haben ſie den elterlichen „Bau“ verlaſſen, die 
Maren d nämlich, um nach glücklich beendetem Abiturienten⸗ 
* bei as erwählte Studium zu beginnen. Zwei Seelen pflegen 
Die ei einem ſolchen Abſchied in der Mutterbruſt zu wohnen: 
en 5 welche im ſtolzen Frohgefühl auf den ſtattlichen Sohn, 
Me, tattlichkeit ſie durch „die Farben“ gern noch gehoben ſehen 
8 und die andere Seele, die mahnend und abmahnend zu 
Alten Geidenden ſpricht, ſich doch den „Verbindungen“ fern zu 
1 den Verbindungen, aus deren Schoße die gute Mama 
j bö en Ahnungen alle blutigen Rencontres emporſteigen 
et set die ſie ſchon jetzt den angehenden Muſenſohn ver⸗ 
N gt. un, verehrte Frau Mutter! Wenn Ihre ängſt⸗ 
ien orgen ein Talisman, ein Amulett vor allen „Schmiſſen“ 
lutte An der von dannen Ziehende würde mit demſelben 
Sr verl. utlitz zu Ihnen wiederkehren, mit dem er als Fuchs 
falt Men. Aber da es doch nun einmal für einen echten, 
i u über Studio keinen derartigen Garantieſchein giebt, fo 
nen wenigſtens einen Einblick in die von Ihnen ſo 
6 „Verbindung“ gewähren und Ihnen vor allem zeigen, 
. Raeder „Couleur denn eigentlich auf ſich bat. 
ent, ung zu corporativen Gliederungen, welche ja eine 


a beit der Germanen überhaupt iſt, findet ſich nament⸗ 
Ih uf den 
a In 
ften« 


In 


Univerſitäten ſtark ausgeprägt. So alt, wie dieſe 
auch die ſtudentiſchen Verbände der „Landsmann⸗ 
leſe Corporationen zerfallen jetzt im weſentlichen 
eben uptarten: in Vereine und Couleuren. Die Vereine 
Mn meiſt wiſſenſchaftliche Ausbildung oder die Pflege einer 
uche 5 ertigkeit oder freien Kunſt und ſind ihrem Zwecke 
da b ſo verſchieden, wie ſonſt Vereine im bürgerlichen Leben. 
5 neben Vereinen, welche einer beſtimmten Fachwiſſen⸗ 

en, Geſang⸗, Turn-, Radfahrer⸗, Touriſten⸗ und Steno⸗ 
nen ; neben dem Akademiſchen Schachclub bemerken 
enen . Richard⸗Wagner⸗Verein, dazu noch Vereinigungen, 
Mt 16 die ehemaligen Schüler eines und deſſelben Oym⸗ 
Mat wbt er die Söhne einer gemeinſamen Vaterſtadt oder Hei⸗ 
ö i elne 20 zuſammenthun. Die Vereine beſitzen entweder 
Riten an, zeichen oder legen fie nur bei feſtlichen Gelegen⸗ 
N Enn gegenüber ſtehen die farbentragenden Berbindungen, 
dien zo voran die Corps, Burſchenſchaften, Landsmann: 
led ig „Freie ſchlagende Verbindungen“. Worin der Unter⸗ 
N ort chen den verſchiedenen Kategorien liegt, läßt ſich nur 
It mehr klären, in Wahrheit beſteht ein ſolcher überhaupt 
9 willich er kann auch gar nicht mehr vorhanden ſein, weil 
Hl, dag ideale Geſinnung, ein Prinzip, das zu befolgen, ein 
pm ten erſtreben wäre, den modernen Verbindungen nicht 
dot nuch font. Mögen in dieſer Einſicht die verſchiedenen 
nicht ſo erhaben lauten, ſie bedeuten in der Gegenwart 
auf wiel mehr, als etwa der Wahlſpruch, der ſich als In⸗ 
h Burgen alten Thalerſtück befindet. Wenn zwiſchen Corps 
Hl a enſchaften ein Gegenſatz herrſcht, fo iſt dies mehr ein 
Au frech erhaltener, als in der Sachlage begründeter, 
Nena Ne ſchwer fallen, Divergencen zwiſchen einem „Ger: 
einem „Corps⸗Boruſſen“ ausfindig zu machen. 
ellich tritt dieſer Contraſt ſehr ſcharf zu Tage, indem 
Auch leben dſchenſchaften einander keine Statisfaction geben 
; a einmal perſönlichen Verkehrs mit einander enthalten, ſich 
on grüßen. Im Gegenſatze zu den Offizieren befigt 
buleurſtudent (worauf unſeres Wiſſens noch nie⸗ 
ingewieſen worden iſt) keine Standesehre. Offiziere 
Haag, chen Üben ſich, auch wenn fie ſich perſönlich gar nicht 
adesgengſſam ſchon nach außen hin zu bekunden, daß fie jeden 
den be, Ten als ſolchen reſpectiren. Der Couleurſtudent da- 
An, dung eine Werthſchätzung nur für ſich ſelbſt, feine eigene 
ken ſind und den größeren Verband, dem dieſe angehört, alle 
. für ihn „Knoten“ 


8 
die elanntmachung. 


Sehen wir uns nun eine ſolche „Couleur“ einmal von 
innen an. Die Mitglieder zerfallen in „alte Herren“, „Inactive“, 
„Burſchen“ und „Füchſe“. „Alte Herren find diejenigen, welche, 
nachdem ſie eine beſtimmte Zeit lang dem Corps angehört und 
während dieſer ſich tadelfrei geführt haben, nach ihrem Eintritt 
in das bürgerliche Leben jene Ehrenſtellung eingeräumt erhalten 
haben, welche ihnen die meiſten Rechte beläßt, ſie dagegen der 
weſentlichen Pflichten enthebt. Wie natürlich, üben ſie durch das 
moraliſche Uebergewicht, das ihnen ihr Alter und die äußere 
Lebensſtellung verleiht, einen weſentlichen Einfluß auf ihre Ver⸗ 
bindung aus. Der „Inactive“ befindet ſich in einem Uebergangs⸗ 
ſtadium. Wenn z. B. der Juriſt im letzten Semeſter ſich für 
das Examen vorbereitet, ſo verbleibt ihm begreiflicher Weiſe 
nicht genügend Zeit, um nun auch allen Anforderungen der 
„Couleur“ genügen zu können. Er wird deshalb „inactiv“, d. h. 
es werden ihm alle diejenigen Leiſtungen erlaſſen, welche einen 
beſonderen Zeitaufwand erfordern. Er braucht alſo nicht mehr 
auf Beſtimmung „loszugehen“ und den regelmäßigen ordent⸗ 
lichen Zuſammenkünften nicht mehr beizuwohnen. In dieſem 
Stadium verbleibt er bis nach beſtandenem Examen, um alsdann 
„a. H.“ (alter Herr) zu werden. Die eigentlichen Träger der 
Couleur ſind die „Burſchen“. Sie haben zwar alle Pflichten zu 
erfüllen, genießen dafür aber auch alle Rechte; ſie bekleiden die 
Chargen, berathen und beſchließen im „B. C.“ (,„Burſchen⸗Con⸗ 
vent“) und vertreten die Verbindung nach außen hin in jeder 
Weiſe. Im Vorhofe des Heiligthums gewiſſermaßen ſtehen die 
„Füchſe“. Wer in eine „Couleur“ „einſpringt“, gehört ihr damit 
noch nicht vollſtändig an, er beſitzt zunächſt nur Pflichten, und 
zwar in erhöhtem Maße, ohne entſprechende Rechte. Selbſt die 
vollen Abzeichen ſeiner Verbindung darf er nicht tragen, ſondern 
muß ſich mit den „Fuchsfarben“ begnügen. Erſt wenn er ſich 
im Sinne ſeiner Verbindung ausgebildet, „ſchneidig“ aufzutreten 
gelernt, das nöthige Selbſtbewußtſein erlangt und einige tadel⸗ 
loſe Menſuren geſchlagen hat, wird er „rezipirt“. Ueber die 
Methode, die Pädagogik, welche bei dieſer Erziehung befolgt 
wird, ſei noch ein Wort geſtattet. Wir ſind keineswegs Peſſi⸗ 
miſten, welche glauben, daß dem gemeinſamen Beſtreben mehrerer 
jungen Leute, ſich in ihren Manieren und ihrer allgemeinen ges 
ſellſchaftlichen Bildung zu vervollkommnen, von vornherein ein 
Erfolg nicht zu Theil werden kann; gerade das Entgegengeſetzte 
ſcheint zuzutreffen, denn indem Altersgenoſſen und Freunde ein⸗ 
ander belehren und von einander Lehren empfangen, verliert ſich 
das Gehäſſige, was ſonſt ein ſolches Schulmeiſtern in ſich bergen 
müßte, wenn es von einem Aelteren ausginge. Aber in dieſer 
Weiſe wird eben in der Couleur die Sache garnicht gehandhabt; 
nicht der Geiſt, nicht das Herz wird ausgebildet, und was je 
mand thut, wenn er ohne Abzeichen ſeiner Verbindung ausgeht, 
bleibt dieſer letzteren ganz gleichgiltig. Der „Fuchs“ ſoll nur 
lernen, ſich „couleurmäßig“ zu benehmen, er ſoll in „Couleur“ 
nicht in einfachen, ſeinen Mitteln entſprechenden Reſtaurants 
verkehren, nicht in einer Droſchke zweiter oder in der dritten 
Eiſenbahnklaſſe fahren, kurz, er ſoll „mit der Couleur renom⸗ 
miren“. Und gerade dies iſt das Gefährliche. Dem gegenüber 
kommen die mehr lächerlichen Details für die ernſte Betrachtung 
der Sache kaum in Erwägung, alles das muß für uns in den 
Hintergrund treten angeſichts der Thatſache, daß „die Edelſten“ 
der akademiſchen Bürgerſchaft, ſie, welche dereinſt in Rechtspflege 
und Verwaltung, in Seelſorge und Schulunterricht dem Staate 
dienen und ihren Mitmenſchen nützen ſollen, daß dieſe jungen 
Leute in eitlem Tand gerade die beneidenswertheſte Zeit ihres 
Lebens verbringen und mehr in hohler Geſpreiztheit aufgehen. 
Je größer der Wechſel, den die einzelnen beziehen, je häufiger ſie 
in Weinſtuben und den Logen eines Theaters geſehen werden, 
deſto „feudaler“ it die Couleur! Eine Verbindung, welche es 
ihren Angehörigen geſtatten wollte, trotz Mütze und Band einfach, 
aber anſtändig zu leben, würde bald allgemeinem Mißkredit, ja 
der Verachtung anheimfallen. 

Aber darum wollen wir den Stab doch nicht ſo ganz über 
den farbentragenden Verbindungen brechen, es wäre ungerecht, 
wollten wir nicht auch anerkennen, daß manch' guter Keim in 


ihnen liegt, und daß ſie in vieler Hinſicht ſegensreich wirken 
können. Eine Verbindung, namentlich eine ſolche, welche ihren 
bereits im wirklichen Leben ſtehenden „alten Herren“ einen größe⸗ 
ren Einfluß einräumt, erfreut ſich ſchon des einen großen Vor⸗ 
theils, daß ihr mit gewichtiger Stimme Männer berathend zur 
Seite ſtehen, welche reifer und beſonnener über Fragen zu ur⸗ 
theilen vermögen, die den jungen Studenten nur zu leicht der 
ruhigen Ueberlegung berauben. Auch einen ſittlichen Halt fin⸗ 
det der Couleurſtudent an dem Ernſte und dem Wohlwollen, mit 
welchem der „alte Herr“ ſeine Entwickelung und ſein Verhalten 
begleitet. Ehrenhaftigkeit, Feſtigkeit und eine geſunde Lebensan⸗ 
ſchauung wird ſich der Jüngling ja ſtets am beſten dadurch an⸗ 
eignen, daß er ſich an ein maßgebendes Vorbild, an einen älteren 
Mann anzuſchließen vermag. Und wenn das, was wir mit Fug 
gegeißelt haben, ſich in den vernünftigen Grenzen eines gewiſſen 
Selbſtbewußtſeins hält, wenn der Couleurſtudent ſtolz darauf iſt, 
ſeiner Corporation anzugehören, ſo wird man dies nur durchaus 
billigen können. Es liegt hierin der alte germaniſche Grund⸗ 
gedanke, daß die Ehre des einzelnen gemehrt wird durch die Ehre, 
welche das Gemeinweſen, deſſen Glied er iſt, beſitzt und ihm 
mittheilt. 

Wenn nun in letzter Zeit die Couleuren zahlreichen An⸗ 
griffen ausgeſetzt waren, die ihnen ja auch nicht erſpart werden 
konnten, ſo möge dieſes dazu beitragen, das unleugbar in ihnen 
wurzelnde Unkraut auszujäten, daß ſie befreit von allem, was ſie 
entſtellt, wachſen, blühen und gedeihen. Und darin dürfen Sie, 
verehrte Frau Mama, mit mir dreiſt einſtimmen, ſelbſt wenn 
Ihr Herr Sohn als Couleurbruder wirklich einige der gefürchte⸗ 
ten „Schmiſſe“ davongetragen haben ſollte. 

Mannigfaltiges. 

(Die Damentoilette) hat in neuſter Zeit oft genug zu 
mancherlei Erörterungen und Angriffen Anlaß geboten. In ein⸗ 
ſichtsvollen Damenkreiſen ſelbſt hat man bereits verſchiedentlich 
eine gründliche — Umformung des Damenkoſtüms angeſtrebt. 
In der That ſteht dieſes nicht nur in praktiſcher, ſondern auch 
in geſundheitlicher Beziehung hinter dem Herren⸗Koſtüm (an wel⸗ 
chem freilich auch noch Stoff und Schnitt ſo manches, und nicht 
blos von Herr Profeſſor Jäger, ausgeſetzt wird) weit zurück. 
Es würde genügen, auf die allbekannte und oft durch warnende 
Beiſpiele feſtgeſtellte Thatſache der großen Geſundheitsſchädlichkeit 
des Schnürleibes allein hinzuweiſen, um die Verwerflichkeit be⸗ 
ſonders der gegenwärtigen Damenmode ſo recht ad oculos zu 
demonſtriren. Allein in gleicher, wenn auch nicht umfaſſender 
und tiefer Weiſe ſchädigend, wirkt auch ein anderer viel ge⸗ 
brauchter Gegenſtand der Damentoilette: das — honny soit, 
qui mal y pense Strumpfband. Durch den dauernden 
Druck, welchen dieſe Beinfeſſel, mag ſie nun aus elaſtiſchem 
Gummi oder aus anderen Stoffen ſein, ausübt, werden nicht 
nur die weichen Gewebe, ſondern auch die Knochen in ihrer Er⸗ 
nährung geſtört, ſo daß in ihnen die Stofferneuerung langſamer 
und unvollſtändiger von ſtatten geht. Jeder Theil des menſch⸗ 
lichen Körpers aber, welcher ſich nicht in normaler Weiſe ent⸗ 
falten kann, unterliegt einer mehr oder weniger hochgradigen 
Zerſtörung. Durch die Abſchnürung des Unterſchenkels wird der 
Zufluß von friſchem Blute erſchwert, der betreffende Körpertheil 
bekommt alſo zu wenig Nährmittel und kann ſich nicht gehörig 
entwickeln. Er bleibt in Folge deſſen ſchwach und wenig leiſtungs⸗ 
fähig. In noch höherem Grade iſt jedoch der Abfluß des ver⸗ 
brauchten Blutes behindert. Hierdurch geſchehen Stauungser⸗ 
ſcheinungen aller Art. Die nächſte Wirkung ſind die häufigen 
und überaus läſtigen Krampfadern mit ihren manchmal gefähr⸗ 
lichen Folgeerſcheinungen. Sie finden ſich beim weiblichen Ge⸗ 
ſchlecht weit häufiger als beim männlichen und ein Hauptgrund 
hierfür iſt das Strumpfband. Außerdem trifft man oft 
Schwellung der Füße an, die abends am ſtärkſten iſt und 
ein vorzeitiges Gefühl der Ermüdung und Arbeitsunfähigkeit 
erzeugt. 


Verantwortlich für die Redaktion: D3wald Knoll in Thorn. 
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Eirfel wird auf Wunſch 


Magistrat. 
Lorſets 


Es ladet zu gefälliger 
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beſtens geſorgt. Zum Spazierenreiten ſtehen gut gerittene Pferde zur Verfügung. 
Reſtaurant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. 7 


die Reitbahn reſervirt. Für gut gerittene Pferde iſt 


Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein 


Neulackiren und e⸗ 
brauchter Wagen wird ſauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer 


Alb. Gründer, 
Thorn, vis-A-visdem Militärkirchhof. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) per 1. Oktober zu vermiethen: 
ein Laden nebſt Zubehör, ein Speicher, 
die ganze erſte Etage (ev. getheilt) und 
eine We in der 3. Etage. i 

m Auftrage des Beſitzers: Mobi. immer, Nah. U. Burichengel. v. ſof. 
zu 


Bureauvorſteher Franke. 


1 Laden 


vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße. 
ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


PP aulinerbrückstrasse 386 b 
ift die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung beſt. aus 4 
ub. und Waſſerleitung von ſofort zu ver⸗ 
miethen Näh. part. rechts. A. Sohwartz. 


Kl. Wohn. zu verm. Neuftädt, Markt 20. 


feen e mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen. 
0. B. Dietrich & Sohn. 
1 Speicher m. Einfahrt verm. Geschw. Bayer. 
Ein Keller, als Obftfeller ſehr geeignet, iſt 
zu verm. bei F. Czarneckl, Jakobsſtr. 
E fein möbl. Zim. nebit Schlaff, n. vorn 
bel., iſt v. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 12811. 
Auf Wunſch auch Burſchengelaß. 
2 große möblirte Zimmer mit Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Aufpolſtern 


aben Schillerſtr. 20 b. Schachtel, 
Gut möbl. Wohnungen 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 6. 


in möbl. Parterre- Zimmer nebſt Kabinet 


zu vermiethen. Brückenſtr. Nr. 24. 
E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15,1. 
Möbl. Zim. 5. v. Coppernikusſtr. 233, 3 Tr. 
Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. 
A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. 
Han Wohn., 6 17 m. Zubehör, 
auf Verlangen Pferdeſtall und Remiſe, 
zu vermiethen im Weichſelſchlößchen. 
Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


den Küche, 
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Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohuungseinrichtungen werden in meinen Jeichen-Stuben koſtenfrei ausgeführt. Coppernikusstrasse du 


Ganz umson 


kann von heute an jedermann die Straßen: 
bahn benutzen, der bei mir einkauft oder 
Zahlungen für Färberei, Garderobe⸗Reini⸗ 
gung, Bekatiren, Bettfedern⸗Reinigung und 
Strickereien ꝛc. zu leiſten hat. 

Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
Preiſe, bei Zahlungen von einer Mark einen 
abgefahrenen Fahrſchein von 5 Pf., bei 
zwei Mark einen ſolchen von 10 Pf., bei 
drei Mark einen ſolchen von 15 Pf., bei 
vier Mark einen Fahrſchein von 20 Pf., 
bei fünf Mark 25 Pf., bei ſechs Mark zwei 
Fahrſcheine à 15 Pf. u. ſ. w. zum vollen 
vorher gehabten Werthe in Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtraße, 
gegenüber Borchardt. 
Deutsche Antisklaverei Geld- 


Lotterie: 

Hauptgewinn 1. Klaſſe 150 000 Mk., 
2. Klaſſe 600 000 Mk. Hierzu empfehle ich 
Originalloſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk., 
½0 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
ſpielen aufgelegt und empfehle ſolche zu 
folgenden Preiſen: / 50 Mk., ½ 25 Mk., 
7 12,50 Mk., so 6,25 Mk. Der Preis 
iſt für beide Klaſſen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liſte zu jeder Klaſſe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, 


zeichmässiges 6% „ 
S gmockend und ng hy 
8 — 9 


In den Niederlagen Stollwerck’seher 
Chocoladen und Cacaos vorräthig. 


Belles Maſchinen⸗ 


pro Liter 0,70 bei 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 


Beſte und hilligſte Bezugsquelle für 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


* Beitfedern. 


Wir verſenden zollfrel, gegen Nachn. (nicht unter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. u. 1 MR. 25 Pfg.; 
feine brima Halbdaunen 1 M. 60 Pfg.; 
weiße Polarfedern 2 M. u. 2 M. 50 Pg. ; 
N e Bettfedern 3 M., 3 Mi. 
0 Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen (ehr 
fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. ver⸗ 
packung zum Koftenpreife. — Bei Beträgen von 
mindeſtens 78 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 

zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford 1. Weſtſt. 


Fr. Hege 


gegründet 1817 ag 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſtenPreiſen; ebenſo 


Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 
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A 3 t 
Bitte! 

Mit Stolz darf unſere Stadt auf ihre beiden Erziehungs-Anſtalten, Waiſenhaus 
und Kinderheim, blicken. Sie gewähren gegenwärtig nicht nur Raum für ſämmtliche 
Kinder der Stadt, welche ſich für die Aufnahme eignen, fie find auch durch die Fürſorge 
der Stadt im Innern und Aeußern würdig ausgeſtattet. Die aus milden Stiftungen 
unferer Vorfahren, bezw. aus Zuſchüſſen der Stadt gewährten Mittel reichen zur Er: 
ziehung und nothwendigſten Verpflegung der Kinder für die Zeit ihres Aufenthalts in 
der Anſtalt wohl aus, ſehr häufig aber kommt die unterzeichnete Deputation in die 
Lage, zum Beten der Zöglinge Ausgaben machen zu müſſen, welche über dieſen Rahmen 
hinausgehen, z. B. für die Pflege beſonders leidender Kinder, für Weiterverſorgung 
ſchwacher und zurückgebliebener Kinder auch über die Zeit ihres Aufenthalts in der An⸗ 
ſtalt hinaus. 

Aus ſtädtiſchen Mitteln können dieſe Ausgaben nicht beſtritten werden. Nur ein 
kleines, von einigen Wohlthätern geſtiftetes Kapital, deſſen Zinſen für derartige Zwecke 
verwandt werden dürfen, iſt bis jetzt vorhanden. 

In früheren Ne wurde das Fehlende zunächſt durch freiwillige Gaben aus 
der Bürgerſchaft, Geſchenke zu Weihnachten und bei Familienfeſten und durch öffentlich 
ausgeſtellte Sammelbüchſen aufgebracht. Dieſe freiwillige Wohlthatigkeit hat aber zum 
Leidweſen unſerer Zöglinge faſt ganz aufgehört. 

Wir möchten deshalb durch dieſe Zeilen die Aufmerkſamkeit unſerer Mitbürger 
aufs neue auf unſere ſtädtiſchen Anſtalten richten mit der Bitte, durch neue Zuwen⸗ 
dungen uns zu helfen, ſoviel wie möglich unſern Waifen und Verlaſſenen Heimat und 
Familie zu erſetzen, wenn möglich auch über die ſchlechthin hilfsbedürftigen Kinderjahre 
hinaus. Um die Mittel dafür zu beſchaffen, haben wir beſchloſſen, Sammelbüchſen in 
den Hotels und Reſtaurationen unſerer Stadt auszuſtellen. 

Wir bitten unſere Mitbürger dringend, dieſelben nicht unbeachtet zu laſſen und 
in den Stunden der Erholung, Geſelligkeit und Freude auch derer zu gedenken, die ein: 
ſam und verlaſſen ſchon in frühen Kinderjahren durch das Leben gehen müſſen, und 
uns durch reichliche Gaben zu helfen, ihnen in etwas das zu erſetzen, was ihnen fehlt, 
die treue Fürſorge der Elternliebe! 

Thorn im September 1891. 


Die Berwaltungs-Deputation 
des ſtädtiſchen Waiſenhauſes und des Kinderheims. 


Jeder Raucher, jeder Händler, jeder, der sich durch Verkauf von Cigarren 
einen sehr respektablen Nebenverdienst verschaffen will, richte baldigst seine Auf- 
träge an uns, um diese nie im Leben wiederkehrende Gelegenheit noch auszunutzen, 
Die kolossale Ueberproduktion sämmtlicher Cigarrenfabriken in Verbindung mit 
unerwartet mässigem Absatz hat die Ansammlung immens grosser Dispositionsläger 


in unserm Institut veranlasst; wir haben nunmehr die Ordre, die gesammten Bestände 


Oi arren für und unter 

9 Lombardpreis 

gegen sofortige Kasse abzugeben und bestehen diese zum Zwangsverkauf gestellten 
Läger aus nur hochfeinen Qualitäts - Marken, hergestellt aus den edelsten Tabaken, 
z. B. echte Havanna, Yara-Cuba, Bahia, Mexikaner, St. Felix u. a. S., in 12 Preis- 
lagen eingetheilt und zwar pro 100 Mark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, 
5.50, 6.50, 7.60, 8.30, 9.50 (Importen). Der Bestellung ist Angabe der gewünschten 
Farbe, Fagon, sowie Kasse beizufügen oder Nachnahme zu gestatten. 500 Stück 
und darüber portofrei. 


7 3 5 BERLIN C., 
Berliner Cigarren-Börse. Alexanderstrasse 13. 
FFC RE NETTER RER TTRREN ͤ Tr 780 
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Verloſt werden 


Ziehung Jedes II. Los 
Ar Millionen gewinnt 
8.-23. Jan. 92. 5 


baar ohne Abzug. 


43 Antisklaverei-Geld-Totterie. 9 


Originalloſe I. Kl. / M. 21, ½% M. 
10,50, ½ M. 2,10. Betheiligungsſcheine 
für beide Klaſſen an 100 Orig⸗Loſen M. 48, 
an 50 Orig.⸗Loſen M. 24. Original⸗Voll⸗ 
Loſe 1. u. 2. Kl. giltig ?/, M. 42, % M. 
4,20, ½ Vollautheile M. 2,50, % 
verſchiedene Nummern M. 24. 


Amtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pff extra). 


hob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 
Beſtellungen geſchehen am bequemſtem auf dem Abſchn. einer Poſtanw. und bitte ich 


den Namenr echt deutlich zu ſchreiben. 
InStettin u. Lübeck findet die Ausz. d. Gew. ſtatt. Der Verſandt der Loſe erfolgt von Lübeck. 


9 
Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Sea, im Soolbad Inowrazlaw. Au. 
Für Nervenleiden cken ehmahautände adh . Trante 


Goldene und ſilberne Medaillen für vorzügliche Leiſtungen. 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunf- und Mäbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


Sinmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


woe 


Parchente, 


Negligéstoffe, 
Stickereien. 


Bei 


ND 
OS 


5 


8 


aaa 


aller Arten Zim⸗ 
mer⸗Dekorationen 
Marquifen u. 
Wetter⸗Rouleaux. 
Reparaturen 
ſowie Aufpolſte⸗ 
rungen werden 
gut und billig 
ausgeführt. 
G8 


Zubehör ſogleich zu verm. 
80 Thlr. N80. Aust 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ganten U. Ausftaktungs 2 = 
M. Kulesza, 


Altstädt. Markt 430 THORN Altstädt. Markt 430 
(früher S. Weinbaum & Co.) 


empfiehlt 4 A 
zu feſten aber ſehr billigen Preiſen: 
Seidenstoffe, schwarz und Damen-, Herren- u. Kinder- 
farbig, Wäsche, j 
Sammete, Bielefelder und Schlesische 
Peluche, Leinen, 
Kleiderstofle, Tischwäsche, 
Pelzbezugstoffe in Seide u. Handtücher, 
Wolle, Taschentücher, 


Abgepasste Roben, 
Damenschlafröcke, 


Jupons, Tisch- und Bettdecken, 
Schürzen, Schlaf- und Steppdecken, 
Shawls und Tücher, Reiseplaids, 
Flanelle, | Läufer in Wolle, Manilla, 


Linons und Shirtinge, Möbel-Gröpes u. Cretonnes, 
Hemdentuche und Mada- || Gardinen, 
polame, I  Trieotagen, 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
WE” Muster umgehend und franco! U 


SGS eee eee 
eschw. Bayer 


5 
& (17 nen) 296 Altstadt THORN Altstadt 296 
2) erlauben ſich den P Eingang ihrer Neuheiten giſon 7 


3 RUN 
QHerbit: und Winter: Sa 
Modell⸗Hüte, LE 


Nöbel-Masazin 


& 
* 


empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher Möbel in Nußbaum, Mahagoni 


Kleiderſpinde, 
Bücherſpinde, 
Trümeaux, 
Toilettenſpiegel 


u. w. 
Complette Zimmer-Einrichtuns? 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. wi ger! 


2 8 3 8 eigener 1 
Polſtermaaren iner Weise 
Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch zur Verfü 
7 v — 
Brom. Vorſtadt Nr. 169 mehrere kleine (Kine renovirte Wohnun 

Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 


unft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 


0 
ine Wohnung v. 4 Himmern, auch ge: AITöbl. Part Zim. mit 
E theilt, Coppernikusſtr. 172/73 z. verm. M 


z %% hehe 
Zur Anfertigung 
2 in 
feiner k 
Damen⸗Confectiol 
vornehmlich 
empfiehlt ſich 


© 
M. Brieskorb 
® Kloſterſtr. 10, I 


Ses 
Unterricht, 


in der polniſchen, ruſſiſchen, alen rt 


Sprache (Konverſ.) ſowie in 
Unterrichtsgegenſtänden ertheilt ah 


L. v. MieeznikoV 
Gerſtenſtr. 78, 1. 10 
Ohne jede Nonkurtei 
Nähmaſchinel, 


ö r 
hocharmige Singalark bl, 
mit Kaſten und allem Zubehör a 


8. Landsbergeh,, 


++ 


ajppung uspu ui pia 


ur 
Nachnahme oder vorherige Einſe 
Betrages. — 


Das 


„ 


Teppiche, 
Bett- und Pultvorleger, 


und Cocos, 


Damen-Strümpfe, 
Herren-Socken. 


Baarzahlung 4% Rabatt. 


NW 
. 


neu 170 K 
die 


8 
% 
> 
hy 
MM 
in 
5 
N 
\ 
0 
5 
N 
8 
A 
N 
N 
N 
0 
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Mn 
0 
5 
h 
3 
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1 
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eh 


anzuzeigen. 


ZE£2 


von il 
K. Schall, 


apezier und Dekorateur 8 _ 8 
Thorn, Schillerstrasse Pr 


Pine 
Schreibtiſche, 
Bettſtelle, 
füchen⸗Möbel 


J. 


Stühle, 


Er. K ĩ 11. 


en 


gung, 
2 bel 7 
beste al 

, inet u 
Balkon, 3 Zimmern, fabi 197 


Preis 60 bis] behör, von ſofort zu beziehen 159 | 
Moder. Schwane me 


— 


zu vermiethen C 


